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Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für das 1. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-
nommen.
e

Der 28imetallismus.
Unter dieſer Ueberſchrift brachten kürzlich verſchiedene

Provinzial und Kreisblätter einen Artikel, welcher der
„Reichskorreſpondenz“ zugeſchrieben wird. Dieſes Elaborat
ſteht jedoch auf einem Nivern, welches das kaum glaublich
erſcheinen läßt. Jch werde mich auf das Zitat einiger
Sähe beſchränken:

Erſter Satz: „Der Bimetallismus, d. h. die Wäbrung,
nach der beide Münzenmetglle, Gold und Silber, nach einem
feſt beſtimmten Verhältniß die Funktionen des Geldes ver-
richten, iſt gewiß an ſich mehr als ein Schlagwort allein es
iſt ſo außerordentlich ſchwer, ſich in die Währungsfragen ein-
zuarbeiten und ein ſicheres wohlbegründetes Urtheil über dieſe
oder jene Art der Währung zu gewinnen, daß der Bimetallis-
mus als Agitationsmittel in der Bevölkerung für die meiſten
nicht viel mehr ſein kann als ein Schall, mit dem ſie unklare
Vegriffe verbinden.

Der Herr Staatsſekretär des Reichsſchatz Amtes, Herr
Freiherr von Maltzahn, führte vor längerer Zeit bei einer
Währungsdebatte im Reichstage, indem er auf die hohe
Bedentung der Währungsfrage und auf die Nothwendigkeit
eines eingehenden Studiums derſelben in den weiteſten
Kreiſen hinwies, ſehr zutreffend aus, dieſe Frage ſei nicht
ſchwieriger wie jede andere wirthſchaftliche Frage. Zu
ihrer Erkenntniß ſei nur ein wenig natürlicher Menſchen
verſtand nöthig. Dem Verfaſſer des Artikels „Bimetal-
lismus“ ſcheint mindeſtens der erſorder iche Wille zum
Studium der Frage gemangelt zu haben.

Zweiter Sab: „Man bat namentlich guf dem Lande
nit dieſem Agitationsmittek zu wirken geſucht und dabei
vielfach die Vorſtellung erweckt als ſei die im allgemeinen
wenig günſtige Lage der Landwirtbhſchaſt eine Folge unſerer
Goldwährnng, und als würden alle Leiden durch Einſeßung
des Silbers in die gleichen Rechte, die das Gold hat, ver
ſcheucht werden.“

Jch muß es auf das Entſchiedenſte beſtreiten, daß die
Währungsfrage als Agitationsmittel auf dem Lande in
Scene geſetzt worden iſt. Jch kann mir ſehr wohl denken,
daß man eine ſehr wirkſame, ſelbſt eine tumultariſche
Erregung durch das bekannte Stichwort von der „Ver-
theuerung des Brotes durch die Zölle“ hervorrufen kann.
Ein Vorgehen dieſer Art auf der Baſis der Währungs-
frage dürſte aber doch ſeine erheblichen Schwierigkeiten
haben. Man iſt allerdings und zwar ſehr mit Recht,
beſtrebt, das Weſen der Währungsſrage auch auf dem
Lande zu erläutern auch nicht erſolglos. Jch kann
aus eigener Erfahrung verſichern, daß in unſeren oſt
prenßiſchen Grenzbezirken ein volles Verſtändniß für die

Nachdruck verboten.

Zur Vakurgeſchichte der Vaſe.
Von Robert HabsRandau.

(Schluß.)
Unf Befragen der ärztlichen Sachverſtändigen gab er

an: er ſtamme von ſehr armen Eltern, ſei früh verwaiſt,
und man habe ihm erzählt, daß er nach dem vorzeitigen
Tode ſeiner Mutter von einer Hündin geſäugt worden
ſei; als zuverläſſig aber könne er gusſagen und durch
Zeugen beweiſen, daß er ſchon als Knabe Perſonen am
Geruch zu unterſcheiden und von denſelben berührte Gegen-
ſtände am Geruch zu erkennen vermocht habe mit den
Jahren aber ſei dieſe Fähigkeit noch gewachſen und ſo habe
er aus dem Aufſuchen verſteckter Sachen und der Ermittlung
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eine Seite der Währungsfrage, nämlich für die der Valuta
differenz beſteht.

Gewerbetreibende und Landwirthe wiſſen ſehr wohl,
daß das Sinken des Rubelkurſes ein Zuſtrömen ruſſiſcher
Produkte erleichtert, es in vielen Fällen ſogar erſt ermög-
licht, und daß umgekehrt jedes Steigen des Rubelkurſes
die Konkurrenz der ruſſiſchen Provenienzen erſchwert. Ge
nan ſo liegen aber doch unſere Beziehungen zu den Ländern
mit Silberwährung.

Dritter Satz: „Mit dem außerordentlichen Steigen, der
Silberprodultion und mit dem Uebergang großer Jnduſtrie-
ſtaaten, namentlich Englands, zur Goldwährung, verſchob ſich
jenes Verhältniß immer mehr zu Ungunſten des Silbers.“

Dem Herrn Verfaſſer ſcheint es unbekannt zu ſein,
daß England ſeit über 70 Jahren die Goldwährung hat
und daß viele Dezennien hindurch neben der engliſchen
Goldwährung die bimetalliſtiſche Währung mit der freien
Prägung des Goldes und des Silbers in Frankreich be-
ſtand, ohne daß dabei jemals nennenswerthe Schwankungen
in der WerthRelation des Goldes zum Silber vorkamen.
Auch vergißt der Verfaſſer, daß in Folge des Uebergangs
von Deutſchland zur Goldwährung Schwierigkeiten für den
lateiniſchen Münzbund entſtanden; endlich, daß erſt dadurch,
daß Frankreich die freie Silberprägung ſeinerſeits aufhob,
das Silber in ſeinem Werthe zu ſinken begann. Das Vor-
gehen Dentſchlands hat thatſächlich erſt das Silber geächtet,
zum ſchweren Nachtheile für unſere geſammte Produktion,
Mit Bezug auf die Landwirthſchaſt und deren Intereſſe an
einem hohen Silberwerthe heißt es in dem Artikel:

Natürlich ſteigen die Preiſe der Wagaren, wenn der Werth-
meſſer Geld verſcblechtert wird, wenn die Geſetzgebung das
Silber als Münzmetall annimmt und der einzelnen Münze
einen höheren Werth beilegt, als ſie wirklich hat.“

Der Verfaſſer giebt alſo das Steigen der Waarenpreiſe
zu, was übrigens auch unr für diejenigen Waaren zutrifft,
welche einen Weltmarktpreis haben, wie Getreide u. ſ. w.

Fünfter Satz: „Vortheil davon und zwar einen ein-
maligen, haben aber nur diejenigen, die ihre Schulden in Gold
kontrahirt haben und nim mit ſchlechterer Münze zahlen
können Nachtheil, und zwar dauernden, hoben alle, die, wie
die Beamten, unveränderliche Beträge beziehen.

Hier hat der Verſaſſer bereits vergeſſen daß das
Steigen der Waarenpreiſe, d. h. der Erzeugniſſe der Land
wirthſchaft, in Folge der Erhöhung des Silberwerthes doch
den entſcheidenden Nutzen für die Produktion gewährt.

deu, das iſt ja ſelbſtverſtändlich und bezieht ſich nicht unr
auf die Schulden der Produktion ſondern auch auf die
ſchon zu recht beträchtlicher Höhe angewachſenen Schüul-
den des Reiches der Einzelſtaoten der Kommnnal-Ver-
bände u. ſ. w. welche durch die Goldwährung für die
geſammte Bevölkerung zu einer ſtetig wächſenden Laſt wer
den. Was die Beamten anlangt, ſo hängen deren Gehalte
doch von dem Wohlſtande der Nation ab da dieſe die
Steuern zur Bezahlung der Gehalte aufbringen muß. Bei
einem Rückgange der werbenden Thätigkeit des Volkes

können die Beamten auf eine hohe Dotirung jedenfalls
nicht rechnen.

Sechſter Satz: Gleich bleibt ſich die Sache ſür alle
Produzenten untereinander weil alle Preiſe im gleichen Ver-
hältniſſe ſteigen, alſo auch die Preiſe der Waaren, die der ein-
zelne Prodnuzent braucht.

Es iſt vollkommen folſch, daß die Preiſe aller Waaren
im gleichen Verhältniß ſteigen vielmehr nur die Preiſe

ſie ſich und ſinkt bei eintretender Zerſtörung des Nervs auf
Null herab. Nun hat ſich aber herausgeſtellt, daß bei den
weißen Kulturmenſchen die Durchſchnittszahl dieſer wich-
tigen, für das Zuſtandekommen der vollſtändigen Gernuchs-
empfindung unentbehrlichen Zellen bereits eine weit ge-
ringere iſt, als bei den farbigen Wilden, d. h. mit andern
Worten: daß das Geruchsorgan der ziviliſirten Nationen
ſich auf dem Wege der Verkümmerung befindet! Wir
laufen alſo rund herausgeſagt, Gefahr eines ſchönen
Tages aus fünfſinnigen zu vierſinnigen Geſchöpfen herab-
zuſinken, und es dürſte daher hohe Zeit zum Einlenken ſein,
wenn nicht dereinſt unſere Epigonen ſich ſehr nnehrerbietig
über unſere Verſtandskräfte ansdrücken und uns eine
ſchändliche Verkürzung ihres natürlichen Erbtheils zum
Vorwurf machen ſollen. Die Naſe an ſich würde ihnen ja
freilich bleiben, und ſie könnten dieſelbe dann vielleicht nach
dem Vorbilde des Elephantenrüſſels zum Taſtorgan aus-
bilden aber das würde doch nur ein unvollkommener
Erſatz ſein denn eine Naſe ohue Geruch iſt doch immer
nur ein Körper ohne Seele, eine Blume ohne Duſt und
wenn ſie noch ſo lang wäre!

Man darf nämlich nicht außer Acht laſſen daß der
Geruch, wenn er auch unſere Erkenntniß nur wenig fördert,
doch für unſere körperliche Wohlfahrt nicht ganz ohne Bedeutung iſt. Der Geruch iſt oznſgen der Vorkoſter des

Geſchmacks die Naſe der Thurmwächter der Zunge der
Freund und Feind ſchon von Weitem unterſcheidet. Wie
alle Wächter wird ſie freilich bisweilen hinters Licht
n indem manche zuträglichen Stoffe ganz er-
ärmlich ſtinken und einzelne ſchädliche Subſtanzen gar

verführeriſch duften im Allgemeinen aber trügt ihr
Urtheil nur ſelten, und namentlich wenn es ſich um ver-
dorbene Nahrungsmittel handelt, iſt ihr weit mehr zu
trauen als dem Auge und der Zunge. Mit Recht hat des-
halb Kant den Geruch als „Geſchmack in die Ferne“ be-
zeichnet und darf daher die Naſe auf das Epitheton „die
Fernhinſchmeckende“ Anſpruch machen. Noch w.it gewich-
tiger aber iſt der Dienſt, den ſie uns beim wirklichen
Schmecken leiſtet. Wie zuerſt Brill at-Savarin, der tiefe

Daß anch die Schulden in ihrem Werth herabgeſetzt wür-
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derjenigen, welche ihre Werthbeſtimmung vom Weltmarkte
erhalten wozu die Hauptprodnkte der Landwirthſchaſt ge
hören. Der Verfaſſer überſieht es aber vollkommen daß
die in Geldwerth fixirten Zahlungen, wie Abgaben und
Schuldenzinſen, immer nur dieſelbe Anzahl von Münz-
einheiten erfordern gleichviel wie hoch die Kanffraſt des
Geldes d. h. deſſen Werih gegenüber den Woaren des
Weltmarktes iſt.

Siebenter Satz; „Verloren aber geht namentlich der
allgemeine Vortheil, daß die Währnng keinen Schwankunger
unterliegt, daß mit der ſortdanernden Verſchiebung des nach
Angebot und Nachfrage auf dem Weltmarkte beſtimmter
Werthverbältniſſes keine Spekulation im Waarenhandel ger
trieben werden kann daß die Goldwäbrung auch gegenüber
den wirthſchaftlichen Erſchülterungen eines Krieges Stand zu
halten vermag.“

Wenn der Werth des Geldes von der Produktion der
Edelmetalle, aus denen er geprägt wird, abhängt, wie der
Verfaſſer annimmt, ſo muß auch jede Steigerung der
Goldproduktion Schwankungen der Werthrelation der
Waaren zu dem Geldwerth hervorrufen mit derſelben Wirk
ung anf die Spekulation, welche der Verfaſſer perhorreszirt
Gerade für den Kriegsfall aber birgt die Goldwährung die
aller ſchwerſten Gefahren. Der Zwangskurs wird ſich bei
der Goldwährung nicht vermeiden laſſen.

Achter Satz: „Auch Oeſterreich-Ungarn erachtet es in
ſeinem eigenen wirthſchaftlichen Jntereſſe, zur Goldwährung
überzugehen.

Dem Verfaſſer entgeht es, daß Oeſterreich Ungarn
zunächſt ſeinen Gulden von dem Nominalwerth von 2
auf 1,70 herabgeſetzt hat, alſo damit das Jntereſſe
ſeiner Prodnzenten und aller Schuldner ſehr erheblich ge-
wahrt hat.

Sollte es OeſterreichUngarn gelingen, die Gold
währung durchzuſühren, was uns ja bekanntlich noch
nicht gelang, ſo wird es ſich ja zeigen, ob das geſommt-
wirthſchaftliche Jntereſſe der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie dadurch gefördert wird oder nicht. Nach meiner
Ueberzeugung wird die Durchführung der Goldwährung in
Oeſterreich, wenn ſie gelingt, der Produktion des Kaiſer-
ſtaotes ſchwere Wunden ſchlagen. Das Zerren Oeſter-
reichs an der zu kurzen Golddecke muß auch der Geſammt-
heit der Goldwährungsländer empfindliche Nachtheile und
Schwierigkeiten verurſacheny.

Graf von Mirbach-Sorquitkten.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Nachricht von dem angeblich bevorſtehenden

Beſuche des Grofzfürſten Throufolgers, iſt, wie jetzt
der „Krenz-Ztg.“ von unterrichteter Seite verſichert wird,
nicht richtig. Eine Ankündigung dieſes Beſuches hat jeden-
falls nicht ſtattgefunden. Völlig in das Gebiet der freien
Erfindungen gehört endlich die gleichzeitig in engliſchen
Blättern aufgetanchte Nachricht von einer geplanten Zu
ſammenkunſt zwiſchen dem Zaren und Kaiſer Wilhelm.
Jn dem einen wie im andern Fall ſcheint die Neigung,
in ruſſiſchen Dingen möglichſt helle Bilder zu malen, die
Hallucination hervorgerufen zu haben.

Der Reichstag wird ſeine Sitzungen am 10. Januar
mit ver erſten Berathung der Branuſteuervorlage wieder
beginnen, und es werden ſich daran die anderen Stener-
vorlagen anſchließen. Nach Lage der Sache wird es ſich

Kenner aller Myſterien des Tafelgenuſſes, feſtgeſtellt hat,
iſt nämlich die Geſchmacksempfindung ohne gleichzeitige Ge-
ruchseinpfindung unvollſtändig, oder mit andern Worlen:
wir ſchinecken einen Biſſen erſt in dem Augenblicfe voll
ſtändig, in welchem er, unter der hintern Naſenöffnuung hin-
gleitend, einerſeits die Schmeckwarzen mit ſeinem Saſte
tränkt und andererſeits den Riechzellen ſein Aroma zuſendet.
Daher die bekannte Erſcheinung, daß uns bei heftigem
Schnupfen die gewählteſten Gerichte fade und nichtsſagend
ſchmecken. Nun aber ſtelle man ſich das Unglück vor,
wenn uns jene Riechzellen vollſtändig abhanden kommen
ſollten; der ſaftigſte Pſfirſich würde dann wie
die gemeinſte Pflaume, der Faſan wie die
alltäglichſte Henne, die köſtlichſte Apfelſine wie der
erbärmlichſte Grüneberger ſchmecken, von der Vanille
würde kein Menſch mehr wiſſen wollen, die beliebten
„Weinproben“ würden zur Mythe werden, das Verſtänd-
niß ſür die Feſteſſen würde vollſtändig ſchwinden und den
großen Meiſtern der Küchenkunſt wicht Anderes übrig
bleiben als der Bettelſack, das nächſte Waſſer oder der
der Strick. Johann Maria Farina in Cöln müßte natür-
lich auf der Stelle Bankerott machen und den Blumen-
gärtnerz würde es nur wenig beſſer ergehen. Selbſt das
Ranuchen würde man ſich abgewöhnen, ſchon um nicht fort
während Pfälzer für Habang bezahlen zu müſſen. Mit
dem Rauchen aber, das mildernd und verfeinernd auf die
Sitten einwirkt, würde der ſoziale Friede in die Brüche
gehen, die Verbrechen gegen die Perſon und der Wider-
ſtand gegen die uniformirte Staategewalt würden er-
ſchreckend zu, der Ertrag der Tabaksſtener aber ebenſo
erſchreckend abnehmen, ein Finanzminiſter nach dem andern
würde ſich aus dem Fenſter vor Verfleiſlung ſtürzen, am
Ende würde ſelbſt für Geld und gute Worte keiner mehr
zu haben ſein, eine allgemeine Verwirrung, ein Cataklys
mos

Doch die Feder ſträubt ſich, all' die ſchrecklichen Folgen
eines ſolchen uoſalen Unglücks weiter auszumolen darum

leis für diesmal genug.
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zunächſt nur um eine vorzugsweiſe academiſche Erörkerung im Lande zur Geltung kommen werde. Die Vorſtandeiwahl
andeln können, da vor jedem näheren Eingehen auf uene
teucrvorlagen die Frage des Bedürfniſſes nach ſolchen

und des Umfangs deſſelben ſich einigermaßen überſehen
laſſen muß, was nur im Zuſammenhang mit der
Militärvorlage geſchehen kann. Der Verlauf der letzteren
Angelegenheit muß erkennbar hervortreten, ehe irgend Je-
mand Verpflichtungen für die Beſchaffung neuer Einnahmen
übernehmen kann. Nach der erſten Berathung im Plenum
wird denn auch vorausſichtlich die weitere Verhandlung
über die Steuervorlagen hinausgeſchoben werden. Bei dem
engen Zuſammenhang der beiden Angelegenheiten wird
vielfach empfohlen, die Militärcommiſſion, in der alsdann
wohl einzelne Mitglieder durch andere erſetzt werden würden,
zugleich mit der Vorberathung der Steuervorlagen zu
vetrauen.

Jn der Berliner Stadtverordunetenverſammlung
hat heute die Wahl des Vorſtehers und des Stell
vertreters ſtattgefunden. Zum Stadtverordneten Vor-
(teher wurde, wie vorauszuſehen, der bisherige Stellvertreter
Herr Dr. Laugerhans gewählt. Die Wahl um den
Stellvertreterpoſten war eine heißumſtrittene. Nach drei
Wahlgängen ging Herr Stadtverordueter Dr. Alexander
Meyer als Sieger hervor. Sein eigentlicher Mitbewerber
war Herr Dr. Barth.

Im neuen prenßiſchen Staatshaushalt iſt, wie wir bören,
eine Poſition enthalten, wonach in allen Miniſterien Sub-
alternbeamte, nach vierjähriger Dienſtzeit, ohne Rückſicht
auf Vacanzen, in die zweite Stufe (Gehalt und Wohnnngszulage)
einrücken. Auferdem ſind eine Anzahl neuer Richterſteilen und
100000 neu für Aſſeſſorenbeſchäſtigung im Etat vorgeſehen.
Den Etat wird das Abgeordnetenhans gleich bei der Wieder
cröffnung ſeiner Sihungen vorfinden.

Die Anmeldungen zur Krankenverſichernng der Haud-
lungsgehilfen und Lehrlinge ſind bisher aus einzelnen Ge-
Serbebetrieben ſo ſpärlich erfolgt, daß man annehmen muß, ein
großer Theil der Verſicherungspflichtigen habe ſich bisher der
Meldungsvpflicht noch entzogen. Das gilt namentlich auch von
den Verkäuferinnen in Schlächtereien. Ein Theil der größeren
Schlächtereien hat es allerdings vorgezogen mit den Ver-
käuferinnen Vereinbarungen zu treffen, die den Eintritt in die
Kaſſe überſlüſſig machen, immerhin dürften noch zablreiche Ver
käuferinnen nicht angemeldet ſein. Der Vorſtand der betref
fenden Ortskrankenkaſſe erläßt in Folge deſſen eine Aufforder-
ung zur Anmeldung unter Hinweis auf die durch Geſeh ange-
drobten Straſen.

F Bei den leitenden Stellen des Johanniter-Ordens ſind
im Laufe des Jahres 1892 zwei Veränderungen eingetreten. Der
langjährige Kommendator, Wirkl. Geh. Rath Graf v. Kraſſow,
iſt am 12. Februar 1892 geſtorben und der mit der Leitung der
Geſchäfte der bayeriſchen Genoſſenſchaft beauftragte Ehrenritter,
Oberhofmeiſter Graf, zu Pappenheim, wurde, nachdem derſelbe
am 24. Juni die Würde als Rechtsritter erlangt hatte, zum
Kommendator ernannt. Die Zahl der vom Jahre 1853 bis ein-
ſchließlich 1892 ernannten Ehremritter beträgt 3573, wovon 104
auf das Jahr 1892 kommen. Aus der Zahl der Ehrenritter
wurden bis incl. 1892 1387, davon 113 im Jahre 1892, als
Rechtsritter aufgenommen. Von dieſen 1387 Rechtsrittern ſind
42 zu Kommendatoren, 13 zu Chren-Kommendakoren ernannt
worden. Am Schluſſe des Jahres 1892 waren insgeſammt 2360
Mitglieder des Johanniter-Ordens vorhanden.

Wir befinden uns zum zweiten Male in der Zeit, in
welcher die Stenererklärungen aufzuſtellen und abzugeben ſind
Für dieſen Zweck gerade noch zur rechten Zeit erſcheint in Karl
Heymann's Verlag die zweite Auflage eines Hülfsmittels zu
dieſem Zwecke, das Manchem willkommen ſein wird. Unter dein
Tilel „Die Stenererklärung“ giebt R. Thielemann Muſter zu
Stenererklärungen für verſchiedene Berufsklaſſen und Verhältniſſe
ſowie zu Anträgen, Berufungen und Beſchwerden, nebſt den
für die Steuerpflichtigen wichtigeren geſetzlichen Ausführungs-
beſtimmungen über die Einkommenſteuer. Damit will der Ver
faſſer den Steuerpflichtigen eine praktiſche Anleitung bieten, wie
ſie ihre Steuerklärungen den geſetzlichen Vorſchriften entſprechend
anzufertigen und abzugeben haben. Um von Jahr zu Jahr ſich
vergegenwärtigen zu können, welche Steuererklärung man im
Vorjahre abgegeben hat, iſt es zweckmäßig, von jeder Steuer
erklärung eine Abſchrift zurückzubehalten und dieſe Abſchriften
zu ſammeln. oder jede Steuererklärung in ein Stenererklärungs-
buch der Reihenſolge nach einzuſchreiben. Hierzu dient ein be-
ſonderer Abſchnitt des Heftes.

Der Bürgerverein vor dem Halleſchen Thore in Berlin
nahm geſtern zu den Beſchlüſſen des konſervativen Parteitages
Stellung über welcher ſein Vorſitzender Kaufmann Rappo
reſerirte. Derſelbe theilte mit, die Berliner Vereine hätten auch
52 Vertreter zum Parteitage delegirt, es ſeien aber vohl kaum
mehr als 30 Vertiner Delegirte gleichzeitig anweſend geweſen,
ſo daß es unrichtig ſei, zu behanpten, die „Stimmung“ des
Parteitages ſei von den Berlinern gemacht. Die Verſammlung
beſchloß einſtimmig eine Reſolntion, welche ſich mit dem Ver
balten ihrer Delegirten einverſtanden erklärt und die Hoffnung
ausſpricht, daß auf Grund des vom Parteitage dort ange

Das Volkmann-Denkmal für Halle.
Aus Rom, Ende Dezember, wird der Fraukf. Ztg. ge

ſcbrieben: Seit einigen Tagen iſt in dem Arthur Volkmannſchen
Atelier, Piozza Dante 5, das Denkmal ausgeſtellt, das künſtiges
Frühjahr dem verſtorbenen Chirurgen und Dichter Richard von
Volkmann zu Halle, dem Hrte ſeiner Wirkſamkeit, vor der
chirurgiſchen Umiverſitätsklinik errichtet werden wird. Der be
ruhmte Azt iſt ſitzend dargeſtellt, in einem weiten Mantel, den
rechten Ellbogen auf die Stuhllehne legend, in den Händen
eine Schriftrolle, vor ſich ins Weite blickend. Der Kunſtler,
durch Verwandtſchaft und langjährige Freundſchaſt mit dem
Verſtorbenen verbunden, hat in der Porträtſtatne, nach dem
übereinſtimmenden Urtbeile Aller, die Richord von Volkmann
im Leben gekannt, unter eindringendem Erfaſſen des Cha
rokteriſtiſchen den höchſten Grad der Aehnlichkeit erreicht.
Solche Eigenſchaften aber, wie ſchätzenswerth und unentbehr-
lich ſie auch feien, ſind nicht das Einzige und Aecußerſte, was
ein Künſtler vom Schlage Volkmanns erſtrebt. Man weiß,
welche Schwierigkeit unſere heutige, Tracht dem Bildhauer
bereitet, der mit dem Monument nicht blos eine das Lob der
Aehnlichkeit verdienende Porträtſtatue, ſondern zugleich eine
Arbeit ſchaffen will, die auf die Bezeichnung eines wirklichen,
d. h. rein nach äſthetiſchen Geſichtspunkten komponirten Kunſt-
werkes Anſpruch machen darf. Es ſcheint ein Problem, das
weniger gelöſt, als vielmehr nur umgangen werden kann.
Ohne Wiederſpruch zu fürchten kann man ſagen, daß durch Auf
ſtellung eines Denkmals weniger der geehrt werden ſoll, dem
es errichtet wird, und der durch ſeine Leiſtungen ja ſelbſt ſchon
tür Fortdauer ſeines Namens geſorgt, als daß vielmehr jene
ſich ehren, die es anſſtellen. Demnach wird auch dem Denkmal
in erſter Linie die Aufgabe zufallen, der Dankbarkeit und Ver
ehrung den Hinterbliebenen plaſtiſchen Ausdruck zu geben. Das
photographiſch treue Abbild der äußeren Erſcheinüng des zu
Feiernden bis auf den Schnitt eines Rockes und die Form
ſeiner Schuhe zu überliefern, möchte um ſo weniger von Wich
tigkeit ſein, da es ſich doch nicht um Athleten oder Tauzmeiſter
ſondern meiſt um geiſtige Arbeiter bandelt, die ſelbſt häufig
genug ihren Körver mehr als billig vernachläſſigt. Zudem ſind,
olch kleinliches Steckbrief- Intereſſe zu befriedigen. Photographien

und BVildniſſe da., Von ſolchen Erwägungen mag Volkmann
ausgegangen ſein bei ſeiner erſten (vom Denkmalsausſchuß ab

ergab die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes.
Der Jngenienr Wunder, welcher nach dem Rücktritt des

mecklenburgiſchen Bau-Jnſpektors Mittelſtädt im vorigen Jahre
die Vorarbeilen zum Bau der Uſambara-Bahn leitete, ſollte,
einer Mittheilung des „Kol.-Blattes“ zufolge, Mitte Jonuar
wieder abreiſen, um mit den eigentlichen Vauarbeiten, der Ex
richtung einer Landungshalle in Tanga und anderen Banlich-
keiten zu beginnen. Dieſer Abreiſe hat ſich jedoch ein Hinderniß
entgegengeſtellt: Herr Wunder iſt am Tropenfieber erkrankt, ſo
daß er die Reiſe nach Oſtafrika nicht antreten kann; ouch läßt
ſich nicht abſehen, wann etwa ſein Geſundheitszuſtand die Fahrt
geſtattet. Am 18. Januar wird aber der Ingenieur Friedrich
mit noch einem Techniker auf dem Dampfer „Kaiſer“ der Oſt
afrika-Linie die Reiſe nach Tauga antreten. Jngenienur Fried-
rich war bekanntlich ſchon von Anfang an bei den Vorarbeiten
zum Bahnbau-Tanga-Korogwe beſchäftigt; ſein früherer Kollege
Hermes kehrt nicht dahin zurück. Zunächſt iſt der Bau von
43 km Bahn in Ausſicht genommen.

Der Handelskammer zu Halle wird von dem Herrn
Provinzial-Steuerdirektor mitgetheilt, daß der
Bundesrath in ſeiner Sihung, vom 24. November 1892 be-
ſchloſſen hat, in 5 3 des Weinlager-Regulativs am Schluſſe
von Ziffer 1 folgenden Abſatz einzuſchalten: Die ungekremnte
Zuſammenlagerung von Faßweinen. die dem tarifmäßigen Ein-
gangszoll unterliegen, mit Faßweinen, auf denen der verkrags-
mäßige Zoll ruht, kann von der Direktivbehörde gegen Ent
richtung des Unterſchiedes zwiſchen den beiden Zollſätzen ge-
ſtattet werden. Jn dieſem Falle findet auch auf die erſtge
nannten Weine der vertragsmäßige Zollfatz Anwendung.

Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe theilt der
Handelskammer zu Halle mit, daß in dem Haudels-,
Zoll- und Schiffahrtevertrage zwiſchen dem Deutſchen Reiche
und Jtalien vom 6. Dezember 1891, der die Verhältniſſe der
Handlungsreiſenden in Artikel 5 Abſatz 1 in Verbindung mit
Artikel 1 Abſatz 3 regelt, zwar die in andern Handelsverträgen
getroffene nähere Vereinbarung über die Ausfertigung von
Gewerbelegitimationskarten nicht enthalten ſei. Jndeſſen iſt den
Handlungsreiſenden die Vergünſtigung durch eine von den Be-
hörden des Heimathlondes ausgeſtellite Karte ſich für den Ge
ſchöftsbetrieb in dem andern Vertragsſtaate zu legitimiren,
nicht vorzuenthalten, da Artikel 1 Abſatz 3 des erwähnten Ver
trages den in Rede ſtehenden Gewerbetreibenden die gleiche
Behandlung zuſichert, wie den Angehörigeuder der meiſt be-
günſtigten Netion.

Jm Anſchluſſe an Vorſlehendes mag noch darauf binge-
wieſen werden, daß zur Ertheilung der Gewerbelegitimations-
karten diejenigen Behörden befugt ſind, welchen die Ausſtellung
von Paßkarten obliegt.

Aus aller Welt.
Paris, 6. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Marquis

Mores behauptet neuerdings in der „Libre Pa-
role“, es ſeien unter Mitwiſſen Freycinets bei
den Lieferungen der Uniformen für die Kriegs-
ſchüler grobe Betrügereien ſeitens der Liefe-

ranten vorgekommen und noch vorhanden.
Paris, 6. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Trotz

der anfänglichen, offiziöſen Dementi beſtätigt
es ſich, daß der ehemalige Miniſter und Abge-
ordnete Baihaut durch Papiere des verhafteten
Blondin in höchſtem Grade belaſtet erſcheint, und
der Unterſuchungsrichter nur in Aunbetracht der entſchiedenen
Ablengnung Vaihauts vorläufig von deſſen Verhaftung ab-
geſehen hat, obwohl dieſelbe jeden Augenblick erfolgen kann.
Von anderer Seite wird mitgetheilt, die Verhaſtung ſei
bereits erfolgt und von dritter Seite: B. ſei ſchon wieder
entlaſſen. (Siehe Morgenausgabe unter Polit. Rundſchau
im Auslande.)

London, 6. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Nach
Meldungen aus Tanger hat der engliſche Geſandte eine
Note eingereicht, um Genugthuung für die am 1. Dezem
de Ermordung eines engliſchen Unterthanen zu
ordern.

7 Wien, 6. Januar. (Eig. Drahtbericht.) r aus
Odeſſa und Konſtantinopel melden, daß größere Unfälle infolge
furchtbarer Stürme auf dem Schwarzen Meere
vorgekommen ſind. 30 kleinere Schiffe ſind untergegangen, ſo-
wie auch der größere engliſche Dampfer „City of Manckeſter“
angeſichts des Kloſters St. Giogio ein Ranb der Wellen ge-
worden iſt und mit der geſammten Mannſchaft zu Grunde ging.

Trier, 5. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Herr Stumm
theilt in der „Saar- und BVlies-Zeitung“ mit, daß die Eiſen-
werke noch wochenlang Kohlenvorrath hätten, auf der Koks-
anlage dagegen der Betrieb eingeſtellt ſei: die hier beſchäſtigt
geweſenen Arbeiter blieben anf Wartegeld zu Hauſe-

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

nommenen Programmes eine wahrhaft volksthümliche Bewegung

gelebnten) Skizze, die in Kohlezeichnung auf der Wand des
Ateliers noch zu ſehen iſt: Aſklepios, mit Stab und Schlange,
im Begriff einen Kranz auf die Büſte R. von Volkmanns zu
ſelzen, Hygiein eine Guirlande um den Hermenſchaſt, auf
welchem die Büſte ſteht windend, am Fuß des Schaſftes ein nacktes
Bübchen, in einem Buch blätternd. Kein Zweifel, daß, künſt-

„Th Halle. Der bisberige Aſſiſtent an der Königlichen
Bibliothek zu Berlin, Dr. phil. Wilhelm Jahr, früber in

leriſch betrachtet, dieſer Entwurf den Vorzug verdiente vor den zur
Ausführung gekommenen. Die Kunſt hätte hier nicht, die Dienſte
gleichſam einer Chronik leiſtend, genau verzeichnet, wie R. v. Volk
mann ausgeſehen, wenner ſich etwa in ſeine Klinik begab, wie er ſeine
Kravatte geknüpft u. ſ. w. Aber ſie hätte in ihrer Weiſe, mit
ihren Mitteln ausgeſprochen, was den Jnhalt ſeines Lebens
bildete, worauf ſein Ruhm ſich gründet. Anſtatt eines Por-
traits, einer Jlluſtration zur Zeitgeſchichte wäre ein wirkliches,
ſeine Berechtigung, wie ſeine Erklärung aus ſich ſelber nehmen-
des Kunſtwerk aufgeſtellt worden. Nichts kann bier ferner
liegen, als Kritik üben zu wollen an der Entſcheidung des
Halleuſer Comités. Heute herrſcht allenthalben die Richtung,
welche in der Kunſt nur eine Art Hilfsfach zur Geſchichte ſieht:
ihrem eigenſten Weſen nach Stellung zu den Dingen zu nehmen,
ihre eigene Sprache, ungebrochen durch Rückſicht auf Anderes
ganz anßerhalb ihrer Sphäre Liegendes, zu reden, wird ihr ver
wehrt. Nicht Herrin mehr ſoll ſie ſein, die das Leben beſtimmt
und geſtaltet, ſondern Dienerin, die vom Leben ihr Penſum zu
genießen bekommt. Man wird ſich noch erinnern, welches Schick-
ſal die wunderbaren Entwürfe von Reinhold Begas zu den
Berliner Humboldt-Denkmälern hatten. Hoffentlich kommt noch
die Zeit, wo man unbegreiflich findet, wie jene Slizzen abgelehnt
werden konnfen zu Gunſten der langweiligen Puppen, die jetzt
vor der Univerſität bocken. Volkmann hat glücklicherweiſe etwas
von dem erſten Entwurfe in das Relief retten können, welches
die Vorderſeite des Sockels zieren wird. Jn der Mitte Pegaſus,
davor ſitzend Pallgs Atbene, rechts Aſklevios, links Hygieia,
Beide ſtehend. Auf dieſe Namen auf die beſonderen Gottheiten
kommt ſchließlich ſo viel nicht an. Die Kunſt ſpricht nur durch
Beziehungen und Anſpielungen. Sie will Geſtalten ſchaffen,
durch die Form, durch das Spiel der Linien will ſie wirken.
Wer mehr von ihr fordert, der hat ihr Weſen verkaunt. Ruſt
man ſie auf, das Andenken eines würdigen Mannes zu feiern,
ſo laſſe man ihr auch die Freiheit, dieſes Auftrages ſich ſo zu
entledigen, wie es ihrem Weſen und Charakter am Beſten ent
ſpricht. Es iſt zu beklagen, daß auch dieſer ſo ausſichtsvolle
Verſuch, einmal zu einem andern und wohl auch künſtkeriſcheren
Denkmalstypus, als dem der Portroitſtatue überzrgeben ohne
Erfolg geblieben iſt. Jmmerhin wird das VolkmaunDenkmal,
auch ſo wie es nun zur Aufſtellung gelangt, eine Zierde der
Stadt Halle, eine werthvolle Bereicherung des großen Jn-
ventars der heutigen Deutſchen Kuuſt bilden. W. P.

Dr. Virchow und der Darwinismus-
Profeſſor Dr. Virchow hat neuerdings ſeinen Standtpunkt

zu den von Darwin und deſſen Schülern aufgeſtellten Hypo-

Halle, iſt zunt Hülſskuſtos a derſelben Vibliotbek unker Ver
leihnug des Titels „Kuſtos“ ernannt worden. Br. pluil
Wilbelm Drexler, bisher Hülſsarbeiter an der Univer-
ſitätsbibliothek zu Berlin, iſt als Aſſiſtent an die Univerſitäts-
bibliothek zu Halle berufen worden.

Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche
Akademie der Naturforſcher hat als Mitglieder aufgenommen in
der Fachfektion für Chemie Profeſſor Vr. Arendt, Lehrer an
der öffentlichen Handelslehranſtalt in Leipzig, Redakteur des
Chemiſchen Centralblattes; in der Sektion ſür wiſſenſchaftliche

Julius Wolff, Profeſſor der Chirurgie und Direktor der
proviſoriſchen Uuiverſitäts-Poliklinik für orthopädiſche Chirurgie
in Berlin: Vr. Oppenheimer, Profeſſor der mediziniſchen
Fakultät an der Univerſität in Heidelberg; Gebeimrath Dr.
Hegar, Profeſſor der Geburtshülfe und Gynäkologie, Kreis
oberhebearzt und Vorſtand der Hebammenſchule in Freiburg;
Geheimer Medizinalrath Vr. Binz, Profeſſor der Pharn vo
kologie, Direltor des pharmakologiſchen Jnſtituts der Unbev-
ſität in Bonn, ſtändiges Mitglied der Conrmiſſion zur Be
arbeitung des Arzueibuches des deutſchen Staates

Freiburg i. Br. Prof. Philippowich in Freisburg iſt für die erledigte Profeſſur der Nationalökonomie in
Wien berufen.

Der ſtädtiſche Schlacht und Viehhof
zu Halle a- S-

(Schbluß.)
Verwaltung und Betrieb. Die dauernde Ver

waltung der Ceſammtanlage iſt einer gemiſchten Deputation über
tragen, welche die Bezeichnung Kuratorium des ſtädti-
ſchen Schlacht und Viebbofes“ führt. Daſſelbe beſtebt
aus 7 Mitgliedern: Den Magiſtrats Mitgliedern Stiadtrath
Arndi und Stadtrath Bonſtedt, den Stadtverordneten
Fleiſcherinſtr. Vrömme, Stärkefabrikant Ha aſſe, Maurer-
meiſter Hildebrandt, Kaufmann Richter und Fabrikbeſitzer
Weiſe Zum Direltor iſt der Thierarzt Goltz beſtellt, welcher
bisber die Leitung des ſtädtiſchen Schlachtbofes zu Nauml urg a. S.
hatte. Demſelben ſind folgende Angeſtellte zugeordnet: 1 Schlacht
bof-Thierarzt, 20 Trichinenſchauer und, 2 Probenehmer, der
Rendant der Schlacht und ViehbofKaſſe, ein Buchbalter, der
Pförtner, der Oberauſſeher und 3 Aufſehber m n der
Maſchinenmeiſter und ein zweiter Maſchiniſt, 2 Dampffeſſel
wärter und 11 Arbeiter. Für den Drrektor, den Schlachthof-
Tbierarzt, den Rendaunten, den Pförtner, den Oberauiſeher und
den Maſchinenmeiſter ſind Wohnungen auf dem Schlachthofe ein
gerichtet. Die Genannten ſowie der Buchhalter werden auf
Lebenszeit mit Penſionsberechtigung angeſtellt, und zwar Die-
jenigen, welche noch nicht im bieſigen ſtädtiſchen Dienſt ge-
ſtanden haben, nach vorangegangener Probezeit.

Zum SchlachthofThierarzt iſt der Thierarzt Uthoff er
nannt, bisher zweiter Thierarzt am Schlachthofe zu Hannover-

Auf dem Viehhofe unterliegt der Betrieb der Auſſicht
des Direktors, des Thierarztes und des Oberaufſehers; an den
wöchentlich zweimal, Montags und ſtaltfindenden
Viehmärkten ſollen zur Unterſtützung des Oberaufſehers beim
Wiegen des Viehes und beim Anf- und Abtriebe ein Aufſeher
des Schlachthofes und ein Probenehmer der Trichinenſchau bin-
zugezogen werden. Der Verkauf der dem Viebhof zugetrie
benen Thiere ſoll nur während der Marktſtunden ſtattfinden,
jeder Vor und Nachverkauf iſt unterſagt. Die Marktſtnn-
den ſind in den Monoten März bis einſchließkich Oktober von
8 bis 1 Uhr, in den Wintermonaten November bis einſchließlich
Februar von 9 bis 1 Uhr Vormittags feſtgeſetzt. Der Beginn
des Marktes wird durch Aufziehen der in den Stadtfarben ge
haltenen Marktfahne auf dem Reſtaurations-Gebände und durch
ein Zeichen mit der Marktglocke bekannt gegeben. Alles dew
Viehhof zugetriebene Vieh wird vor ſeiner Einſtellung in die
Markthallen thierärztlich, insbeſondere auch auf Seuchen unter
ſucht und darf nur dann in die Markihallen eingeführt werden
wenn es, geſund befunden wird. Krankes und jenche verdäch-
tiges Vieh wird dagegen der Sanitätsanſtalt überwieſen

Zugelaſſen werden zum Verkaufe anf dem Viehhofe Rinder.
Kälber, Schafe, Ziegen und Schweine; Pferde, Hunde und Ge
flügel ſind vom Handel daſelbſt ausgeſchloſſen. Der Zutkrieb
des Viehbes kann jederzeit erfolgen. indeſſen wird an Sonn
und Feiertagen nur das mit der Eiſenbahn ankommende Veb
aufgenommen Für das zum Verkauf geſtellte Vieh ſind Martt
gebühren zu entrichten und die an der Kaſſe gelöſten Markt
karten dem Oberauſſeher beim Eintrieb vorzuzeigen. Spanferkel,
Lämmer und Zicklein ſind gebührenfrei, müſſen aber am Tage
der Einbringung wieder aus dem Viebhofe entfernt werden.
Die zulelzt genannten Thiere ſind auch von dem ſonſt be
ſtehenden Fütterungszwange ausgeſchloſſen, nach welchem alles
auf dem Viehbofe eingeſtellte Vieh täglich zweimal, und zwar
mindeſtens mit den vorgeſchriebenen Rationen gefüttert werden
muß: 4 Stunden vor Veginn des Marktes und während des
ſelben darf nicht gefüttert werden. Die Veſchaffung von Futter
und Streu, ebenſo die Reinhaltung der Marlthallen, ſind Auf
gaben der Verwaltung.

Der Abtrieb des Handelsviebes vom Viebbofe iſt jederzeiſt
eſtattet und kaun dasjenige, welches mit der Bahn weiter be-
ördert werden ſoll, auf dein Viehbofe ſelbſt verladen werden.

nach dem Schlachthofe iſt der Abtrieb allerdings nur in der Zeit
geſtattet, in welcher derſelbe für den Schlachibetrieb geöſinet in.
Für die Beförderung des Viehes ouf dem Viehhoſe und von

theſen in einem bemerkenswerthen Aufſatz „Transſormis nis
und Deſcendenz“ dargelegt, den das engliſche „Jonrnal of Pa-
thology and Bacteriology“ veröffentlicht und von dem die „Berl.
Klin. Wekhſchr.“ ſoeben eine autoriſirte Ueberſehung berausgiebt-
In der Einleitung weiſt Virchow daraufhin, daß die Vorſtellung
von der Verwandlung einer organiſchen Form in eine andere
uralt ſei. Wir ſinden ſie in den Sagen faſt aller Völker, und
bevor ſie in der griechiſchen Mythologie feſte Geſtalt annabm,
beſtand ſie ſchon in den Ueberlieferungen der ariſchen und mon-
go iſchen Stämme, des Orients. Das Entſtehen einer ſolchen
Vorſtellung iſt auf den erſten Blick nicht leicht zu erklären, da
die Erfahrung kein Beiſpiel von Umwoandlung eines ausgebil-
deten Organismus in einen anderen liefert. Darwin und ſeine
Schüler ſind, ſoweit es den Menſchen betrifft, nicht weiter ge-
kommen, als eine Hypotheſe anſzuſt llen; uoch heute fehlt der
genetiſche Nachweis der Abſtammung des Menſchen von einem
Thiere. Die Hyvpotheſe würde erſt cine Theorie werden, wens
das „missing link“ („fehlende Glied“), der Proanthrovos, ſich
fände. Alle hierauf abzielenden Erwartungen ſeien bisher illu-
ſoriſch geblieben. Alles, was wir vom foſſilen oder prähbiſtori
ſchen Menſchen wiſſen, zeigt, daß dieſer bereits ein homno sapiens
war; und auch die noch lebenden Urvölker, deren Eriorſchung
in den letzten Jabren ſo ciſrig betrieben wurde, haben uns keinen
proanthropologiſchen Typus kennen gelehr:. Es ſei noch nicht
einmal erwieſen, daß verſchiedene Raſſen ſich von einem Stamme
entwickelt haben. Wir kennen thatſächlich keine weiße Raſſe, die
von Negery, keine Negerfamilie, die von einem weißen Volke
abſtammle. Die Anthropologie ſteht in dieſem Punkte auf der
Stuſe der Cuvierſchen Zoologie. Virchow betont, wie ſchwierta
es ſei, wiſſenſchaftlich und genan zu definiren, worin die ſeite

Grundlage der Erblichkeit beſtehe, und erklärt, daß man einen
ſicheren Maßſtab in der Pathologie ſuchen könne. Er ſeibit
habe es als ſeine eigentliche Lebensaufgabe betrachtet, den bio-
logiſchen Ebarakter der Vatbologie in ſeinen einzelnen Zügen
klarzuſtellen. Es folgen alsdann fachmänniſehe Darlegungen
dieſer Art, die Virchow zu ſolgenden Schlüſſen führen Die Pa-
ihologie gewäbrt keine Stühe fur eine weitere Ausdehnung des
Vegriffs der Deſcendenz. Die Frage der organologiſchen Traués-formr tion iſt in ganz anderer Weiſe zu köſen. Die Anordnung
verſchiedener Gewebe zu einem Organ, die Bildung größerer
Syſteme durch Zuſammenordnnng verſchiedener Organe geſtattet
einen ſo großen Spielraum, daß die ausgeſprochendſten Ar-
weichungen vom Normaltypus reſultiren können. Jch möchte
zum Schluß nux darauf hinweiſen, daß meiner Meinung ad
jeder Fall von Deſcendenz im Sinne Darwins, d. h. jede Ab
weichung vom Typus des elterlichen Organismus, einen Pathe
logiſchen Vorgang darſtellt.

m

Medizin: b. Gaertner, Profeſſor der allgemeinen und
experimentellen Pathologie an der Univerſität in Wien Dr.
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dieſein Nach dem Schlachthoſe ſind ansführliche Verordnungen
erlaſſen, um Thierquälereien zu vermeiden.

Umfangreicher und mannigſaltiger als auf dem Viebhofe
wird ſich der Verkehr auf dem Schlachthbofe geſtalten. Nach
Erbebungen in der Stadt und Vergleichung mit dem Fleiſch
konſum anderer Städte iſt anzunehmen, daß in Halle bei dem
jetzigen Umſonge der Devölkerung jährlich ungefähr geſchlachtet
werden: 8000 Rinder, 15 500 Kälber, 15 500 Schafe und 25509
Schweine, außerdem etwa 800 Pferde. Es iſt naturgemäß und
durch die Erfahrungen anderer Schlachtbäuſer erwieſen, daß die
Zahl der Schlachkungen an den einzelnenn Tagen großen
Schwankungen unterliegt, weswegen auch die Schlachträume und
Zubehör viel größer erbaut werden mußlen, als für die Durch
ſchnittszahl der auf die einzelnen Werktage fallenden Schlacht
nugen Tötwig geweſen wäre. Dieſe Durchſchniltszohl beträgt nur
26 Rinder, 50 Kälber, 50 Schafe und 85 Schweine. Nun wird
in den Sommermonaten überall weniger Vieh geſchlachtet als in
den Wintermongten und an faſt allen Schlachthöfen können
2 Tage der Wocke als Hauptſchlachttage gelten. Letztere werden
micgffe vorausſichtlich mit den Viehmarkttagen zuſammen-

Man dürfte in dex Annabme nicht feblgehen, daß Tage vor
kommen werden, an denen über 70 Rinder, 200 Kälber oder
Schafe und über 400 Schweine geſchlachtet werden. Zur Be
wältigung dieſes bedeutenden Verkehrs ſind anf dem Schlacht
boſe der Direktor, ein Thbierarzt, ein Pförtner, 3 Aufſeher und
8 Arbeiter beſchäftigt. Jeder Auffeber erbält eine der drei
Sblachtballen mit dem betreffenden Stalle und fonſtigem Zu
bebör zugetbeilt.

Wochentage kann geſchlachtet werden und zwar
in den Monaten Oktober bis einſchl. März von 7 Uhr Morgens
bis 7 Uhr Abends. von April bis September von 6 Ühr Morgens
bis 7 Ubr Abends, an den beiden wöchentlichen Marktagen wird
eine Stunde ſpäter geſchloſſen.

Der Gang der Arbeit wird ſich für die Schlachten
den folgendermaßen geſtalten: Das vom Lande oder aus
der Stadt mit Umgebung des Viehbofes dem Schlachthofe
direkt zugefübrte Vieh un beim Pförtnerbäuschen eiuge-
trieben und dem Pförtuer angemeldet werden. Dieſer verweiſt
das Vieh auf den Unterſuchungsplatz, wo es vor der Schlach
tung zunächſt euf feinen Geſundheitszuſtand thierärztlich unter
ſucht wird. Das vom Viebbofe dem Schlachthofe zugelriebene
Vieh unterliegt dagegen dieſer Unterſuchung nicht, weil es be
reits auf jenem einer ſolchen unterzogen wurde. Vor der Unter
ſuchung bat der Fleiſcher für jedes eingebrachte Thier an der
Schlachthofkaſſe eine Unterſuchungsgebübrenkarte zu löſen mit
der er zweckmäßig zugleich die betreſfende Schlachtkarte kauft.
Dieſe Karten ſind vor der Unterſuchung bezw. vor der Schlach
kung dem betreffenden Aufſeher einzuhändigen. Wird das unter
ſuchte Thier ohne Weiteres zur Schlachtung zugelaſſen, ſo kann
es zunächſt in den für ſeine Gattung beſtimmten Schblachtſtall
oder uach den für die Schlachtung nöthigen Vorbereitungen
direlt in die betreffende Schlachthalle geführt werden. Sämmt-
liche Thiere ſind mit Ausnahme der nach israelitiſchem Ritns
u ſchlachtenden vor der Blutentziehnnß zu betänben. Dieſe
Zetäubung erfolgt bei Großvieh mit der Schlachtmaske, bei

Schweinen mit dem Volzenhammer und bei dem Kleinvieh mit
der Keule. Nachdem das hier in gewerbsmäßigerB. 5 gerWeiſe geſchlachtet iſt, unterliegt es, bevor die Eingeweide
vom Fleiſche entfernt werden einer zweiten tbier
lichen Unterſuchung die ſich auf das Fleiſch und ſämmtliche

Eingeweide der Körperhöhlen erſtreckt. Geſund befundene
Fdiere werden daxauf abgeſtempelt und dem Veſitzer zur freien
Verſügung überlaſſen mit Krankheiten vehaftele Thiere werden
elieder nach Entfernung der kranken Theile freigegeben als
inderwerthig der Freibank überwieſen oder dem Konſum ent
Zogen, Nach erledigter Unterſuchung können die Eingeweide in
den KHutteleien entleert und gereinigt werden. Thiere, welche
micht zur ſofortigen Schlachtung in den Schlachtdof eingeführt
werden, können bis zu 8 Tagen in den Stallungen des Schlacht
hofes untergebracht werden. Lebendes Vieh aus dem Schlacht
bofe wieder auszuführen, iſt nicht geſtattet.

Das von auswärts zum Verkaufe eingebrachte friſche Fleiſch
unterliegt ebenfalls der thierärztlichen Unterſuchung im Schlacht
bofe; es wird, wenn geſund, ebenfalls abgeſtempelt, aber mit
einem ſich in der Form von den übrigen Fleiſchſtempeln unter
ſcheidenden Stempel und mit rother Stempelfarbe. Jm Schlacht
boſe geſchlachtetes, Fleiſch wird mit violetter Farbe Abgeſiempelt,
umd zwar ſo oft, daß jeder größere Körpertheil mindeſtens einen
Stempelabdruck erhält.

Die geſchlachteten Schweine müſſen vor der Abſtempelung

e Gute werden Zwecke auf demzWlachthofe, wie bereits erwähnt, 20 Trichinenſchauer 2See e t hnt, Trichinenſchauer und
„Dos mit dem Schlachtbhofe verbundene Kühlhans wird

dreimal täglich, jedesmal zwei Stunden, zum Ein und Aus-
bringen des Fleiſches geöffnet ſein. Außer dieſen Zeiten iſt das
e es des Küblhauſes nur mit beſonderer Erlaubniß ge

Möge der Schlacht und Vi unſrer Sre b Viebhof unſrer Stadt zum Segen

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. Jannar
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Qnelleu

angabe geſtattet.
T. Der ngturwiſſenſchaſtliche Verein hielt geſtern ſeine

erſte Sitzung nach den Weihnachtsſerien ab. In derſelben er-
folgte zunächſt die Vorſtandswahl, bei welcher die Herren Pro
feſſor Dr. von Fritſch und Major Dr. Förtſch als Vor-
ſitzende, Privatdozent Dr. Baumert, Gymnſſial-Oberlehrer
Dr. Riehm und Privatdozent Dr. Wiener als Schriſtführer,
Dr. E. Exdmann als Kaſſenſührer und r. v. Schlechten
dal als Bibliothekar theils neu, theils wiedergewählt wurden.
Zu Mitgliedern des Ausſchuſſes ſür Vorträge wurden wiederum
die Herren Dr. Baumert, Dr. Wiener und Privatdozent

r. Stäckel, zu Mitgliedern des Ausſchuſſes für Excurſionen
die Herren Oberſt a. D. Borries, Dr. E. Erd mann und
Jrivatdozent Dr. H. Erd mann ernannt. Nachdem dann der
Wortlaut des Glückwunſchſchreibens verleſen war, welches der
Vorſtand des Vereins der naturforſchenden Geſellſchaft zu
Denzig zu ihrem 150 jährigen Jubiläum in dieſen Tagen über
ſendet hat, wurde mitgetheilt, daß der nächfie öffentliche
Zz,aturwiſſenſchaftliche Vortrag wegen Krankheit des
Redners um 8 Tage, alſo auf Donnerstag, den 19. d. Mis.
verſchoben werden müſſe. Weiter wurde beſchloſſen, inſt der
geographiſchen Geſellſchaft und den naturbiſtoriſchen Muſenm
in Lübeck der Wisconnſin Academy und der geologiſchen Landes
anſtalt von Braſilien in Schriftenaustauſch zu treten. Or. von
Sch lechtendal wies dam darauf hin, daß er im Juli v. J.
am bein in ziemlich bedeutender Zahl ein kleines Jnſekt, zu
den Erdflöhen gehörig, angetroffen habe, das ſeinen Verbrei
tungsbezirk immer weiter nach Norden auszudehuen ſcheine.
Es ſaugt dieſer Vlattfloh (Triozn alaeris) die jungen Blätter
der Lorbeerbäume an, wodurch ein BVleichen der Blätter, Rollen
des Randes und hypertrophiſche Wuchernugen hervorgerufen
werden. Der Redner legte Lorbeerblätter vor, an denen dieſe
Erſcheinungen ſowie das durch eine weiße Wolle, in welche es
ich büllt, leicht ſichtbare Jnſekt zu Tage treten, ferner noch
Pflauzenblätter, die von verwandten Thieren verunſtaltet waren
ſo Möhrenblätter mit Trioza viridula, Eſchenblätter mit Psyl-
lopsis fraxini, Faulbanmblätter mit Trioza Walkeri, Blätter von
Oirsium arvense mit Trioza agrophila. Zum Schluß machte
noch Herr Privatdozent Dr. Erd mann Mittheilungen über
den von W. von Siemens 1854 erfundenen Apparat zum
Gegenſprechen, miktelſt deſſen durch denſelben gleichzeitig zwei
r denſelben Draht geſendet werden können.

t Nachdem der hieſige Zweigverein des EvangeliſcheBundes im vorigen Monat einen erfreulichen Anfang
mütblichen Abend. Verſammlungen gemacht hat, welche den Aus
tauſch der Mitglieder über wichtige Zeilfragen dienen ſollen,
wird derſelbe am Dienstag den 10. Ja nnar, Abends
falbr, im Saal der Neumarktſchützen- Geſellſchaft
(Harz) eine zweite derartige Verſammlung abhalten. Herr Dr.

Feh wird in derſelben über die Frage reden: „Sollen die
r in das deutſche Reich zurückkehren und Herr Paſtor
Wächtler über die römiſche Beichte ſprechen. Auch ſolche
Damen und Herreu, welche dem Bunde noch nicht angebören,
aber für ſeine Beſtrebungen ſich intereſſiren, ſind ſehr will-
kommen.

m Vorträge für Damen. Jn der Aula der ſtädtiſchen
höheren Mädchenſchule finden Mittwochs (vom 11. d. Mts an)
eine Reihe wiſſenſchaftlicher Vorträge reſp. Vorleſungen
für Damen ſtatt. Unter Anderen wird Herr Profeſſor Lindner
„Ueber die nationale Entwicklung des deutſchen Volkes ſeit der
Reformation“ ſprechen.

es. Samariterkurfus. Am 4. d. Mts. iſt hierſelbſt unker
Leitung des Herrn OVr. med. Krukenberg ein Samariter-
kurſus für Frauen und Mädchen eröffnet worden. Der Kurſus
währt 16 Stunden und ſoll die Theilnehmer in der Hilfe-
leiſtung bei Unglücksfällen und in der Krankenpflege unter
richten. Jn andern Städten hat man durch ſolche Unterweiſungen
erfreuliche Erfolge zu verzeichnen. Zu dem Unterricht haben
ſich eine ganze Anzahl Frauen und Mädchen gemeldet; weitere
Eurſe folgen.

a Gelverbliches Schiedsgericht. Jn der geſtern Abend
ſtaltgehabten erſten diesjährigen Sitzung des gewerblichen

Schiedsgerichts des Jnnungs- Ausſchuſſes wurden 4 Streitſacben
behandelt. Jn der erſteren, welche die Tiſchler-Junung betraf,
wurde dem klagenden Geſellen 29,65 zuerkanut, derſelbe mit
einer geſtellten Mehrforderung jedoch abgewieſen. Die 2. Sache,
ebenfalls die Tiſchler-Jnnung betreffend, wurde vertagt, indem
die Beiſiter ſich von der Ausführung der ſtreitigen Arbeit per
ſönlich zu überzeugen beſchloſſen. Jn der 3. und 4. Sache, die
Maler und Fliiſcher betreffend, kamen Vergleiche durch Zablung
von 20 bezw. 7,50 .4 durch die Meiſter zu Stande.

a Schmiede--Junnug. Jn der geſtern Abend ſtattgebabten
Quartalverſammlung wurde durch den Obermeiſter Herrn Knoll
der Jahresbericht erſtattet. Danach wurden abgehalten 5 Ge
neral-z, 4 Vorſtandsverſammlungen, 7 ſtaatliche Hufbeſchlag- und
4 weitere Meiſterprüſungen, 3 Mitgliederaufnahmen, 18 Ge-
ſellenprüfungen, 28 Lehrlingsaufnahmen; Diplome für 25jährige
Meiſterjubiläen wurden 7 ausgeſtellt. 43 Lehrlinge beſuchten
die Fachſchule. Zum Schriftſührer wurde Herr Schatz gewählt
und zu Reviſoren der Jahresrechnung die Herren Bernſtein,
Jänicke und Schröder. Hierauf wurde die Betbeiligung an der
Verbands-Haftspflichtsverſicherung dringend empfohlen. Die
Eingabe der Jnnung, die ſtädtiſchen Arbeiten an die Jnnung
zur Vertheilung an ihre Mitglieder zu vergeben, iſt behördlich
abſchläglich beſchieden, jedoch unter dem Hinzufügen, der Ver
ſicherung, daß jene Arbeiten in Zukunft nur zur öffentlichen
Submiſſion gelangen würden. Die Betheiligung an der geplan-
ten Meiſterfachſchule im Jnnungsausſchuß wird befürwortet, die
Theilnahme an einer im Jnuungsausſchuß geplanten Sterbe-
kaſſengründung jedoch abgelehnt.

Der 1. und der 5. commungale Wahlbezirksverein
halten am nächſten Dienstag Abend ihre fälligen Monats-
Sitzungen ab.
To. Jm ſtädtiſchen Schlachtsanfe findet heute ein Probe-
ſchlachten ſtatt, nachdem geſtern dortſelbſt eine Beſichtigung bezw.
Abnahme der Maſchinen und Keſſel vorgenommen worden iſt.
Die geſammte Anlage functionirte befriedigend.

d. Stadttheater. Die neue zweiaktige Oper des Jtalieners
N. Leoncavalli „Der Bagazzo“ (Pagliocci) wird Anfang
Februar hierſelbſt zur Aufführung gelangen. Am Montag
geht neu einſtudirt Blumenthal's Luſtſpiel „Der Probepfeil“
mit Fran Rinald als Hortenſe, Frl. Schneider als Beate,
Herr Schreiner als Varon v. d. Egge und Herr Schmidt
Häßler als Kraſinsky in Scene.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von Sonn-
tag den 8. Jan. bis incl. Sonntag den 15. Jan. 1893: Sonu-
tag den 8. Januar Nachmittag: Aſchenbrödel, Abend
Tannhäuſer, Montag den 9. Jan. Der Probepfeil,

Dienstag den 10. Jan. Mignon, Mittwoch den 11. Jan.
Die Puppenfee, Der Trompeter von Säkkingen,

Donnerstag den 12. Jan. Die Großſtadtluft, Frei-
tag den 13. Jan. Die Puppenfee, Joſef und ſeine
Brüder, Sonnabend den 14. Jan. Emilia Galotti,

Sonntag den 15. Jan. Fauſt.
C. R. Sinfoniekonzert. Das geſtrige gut beſuchte Sinfonie-

conzert des Halleſchen Stadt und Theater
Orcheſters in den „Kaiſerſälen“ ließ uns eine inte-
reſſante Bekanntſchaft machen. Herr Stadtmuſiidkreltor Friede-
maun brachte nämlich die Sinfonie Le Midi“ (C-dur) von
Haydn als quaſi-Novität. „Le Midi“ iſt die erſte von 6 Sin-
ſonien, welche vor einigen Jabren von Carl Bank aus Haydn's
unbekannten von 1761 1776 componirten Sinfonien ausge-
:vählt, revidirt und vervollſtändigt und in Fr. Kiſtners Ver
lag (Leibzig) gegeben wurden. An und für ſich hat der Umſtand,
daß es ſich mit den 6 ausgegrabenen Sinfonien um unbe-
kannte Werke Haydn's handelt, nichts befremudliches: nach
den Ermiltelungen von E. F. Pohl. des vortrefflichen Haydn-
Biographen, bat Haydu, mehr als anderthalb Hun-
dert Sinfonien geſchrieben, von denen ja beute uur noch
die von Vreitkopf und Härtel edirten allgemein bekannt ſind.
Jedenfalls muß die Bauck'ſche Arbeit als eine fehr verdienſtliche
anerkannt werden, der gegenüber der Wunſch am Platze iſt, daß
ans den im Meer der Vergeſſenheit verſunkenen Scbatze
Haydn'ſcher Sinfonien noch manche andere Perle zu Tage gefördert
werden möchte. Nach den Feſtſtellungen Prof. Kretzſchmars iſt
Le MidiHaydn's zweite Sinfonie und 1761 in Eiſenſtadt geſchrieben.
Sie iſt faſt durchgänig eoncertanto gehälten und eine Art von
Programmminſik, der es aber ergeht, wie den meiſten Werken
moderner Programmmuſik, daß ſich eine Beziehung des Ju-
haltes zum Titel nicht nachweiſen läßt. Pendants zu „Le Slidi“
ſind die Haydu'ſchen Sinſonien „lematin“ und „le soir“. Was
unn die geſtern hier zum erſten Male zu Gehör gebrachte alle
Neuheit betrifft, ſo möchten wir von deren 4 Sähzen dem
melodiöfen Adagio mit Recitativ und Cadenz, ſowie dem friſchen
und lebendigen Finale den Erfolg zuſchreiben, den das
Werk geſtern davontrug. Der erſte Satz ſtellt zwar den con-
eertanto auftretenden Streichinſtrumenten dankbare Aufgaben,
er iſt aber hinſichtlich der Erfindung ebenſo wie die altväteriſche
Menuett verblaßt. Die Wiedergabe der Sinfonie war eine
vorzügliche. Herr Stadtmuſildirektor Friedemann erwies
ſich wieder als ein feinfühliger Jnterpret klaſſiſcher Muſik und
als ein Dirigent, der ſeine künſtleriſchen Abſichten auf d. s Or-
cheſter zu übertragen verſteht. Von den ſonſligen Kunſtge-
nüſſen, welche das mit Beethovens berrlicher Ouvertüre
„Die Weihe des Hauſes“ eröffnete Conzert uns ver-
mittelte, ſeine Lis z t's ſymphoniſche Dichtung, „Les Prèlndes,“
der wir erſt kürzlich eine eingehende Beſprechung widmeten,
Gade's Ouverture „Nachklänge an Ofſſian“ und die
beiden Stücke aus Mendelsfohns“'s Sommernachtstraum-
müſik beſonders herausgehoben. Das Publikum bereitete den
einzelnen Programmunummern eine überaus beifällige Auf-
nahme, ſodaß Herr Friedemann als Zugabe, auf Schu-
manns inniges „Abendlied“, den Sylphentanz von Berlioz
und auf die gluthvolle Tarantelle „Die Fiſcherinnen von
Procida“ von Raff den „Slaviſchen Tanz von Dvöräk
foigen laſſen mußte.

ee. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an hicſiger
Gerichtsſtelle das auf den Namen des Erbgerichtsbeſitzers Carl
Winkler, jeht in Plagwib-Leipzig, eingetragene, zu Giebichen-
ſtein. Triftſtraße 27 belegene Grundſtück mit Dampffchneide
mühle 2c. öffentlich meiſtbietend verkauft. Erſteher deſſelben
war Herr Kaufmann Bernbard Lindner hier mit 10000

Vrand. Um 4 Uhr 55 Min. Morgens entſtand in dem
Grundſtück Glauchaerſtr. 64, dem Korbmacher Robert Huch ge-
börig, ein Balkenbrand, durch einen zu dicht an die Wand
gerückten, Ofen hervorgerufen. Der Brand würde durch die
Feuerwehrwache des III. PolizeiReviers gelöſcht-

Wegen

vorgerückter Saison
ſind die Preiſe in den Abtheilungen für

Kleiderstoffe und
von Neuem bedeutend ermäßigt worden.

Feſte, anerkannt niedrigſte Preiſe.

StadtTheater.
Die RäuberDie Anſführung von Schillers „Ränbern“ fand geſtern

Abend mit großem Erſolg vor gut beſetztem Hauſe ſtatt. Der
ſelben 5 die Bühnenbearbeitung zu Grunde, in welcher auf
Veranlaſſung des Freiherrn von Dalberg am 13. Januar 1782
in dem Nationaltheater zu Mannheim die Räuber zum erſten
Male über die Bretter gingen. Dieſe Bearbeitung hat dem
Driginale manche heilſame Kürzung und die Beſeitigung mancher
Härte und Ueberſchwenglichkeit zu Gute kommen laſſen und das
ſelbe durch einige ſehr geſchmackvolle Scenen-Zuſammenziehungen
und »Umlegungen ſowie durch die Einfügnng der prachtvollen
Seene zwiſchen Franz und Hermann im 4. Alt bereichert: aber
ſie hat durch den Umſtand, daß Franz ſich nicht erdroſſelt, ſon
dern nach der geradezu unerträglichen Begegnung der beiden
Brüder Moor in den Hungerthurm geſtoßen wird, der Schön
heit des Schillerſchen Stückes ungebenren Abbruch gethan. Die
Meininger haben ſ. Zt. dieſen und andere große Mängel jener
erſten Bühnenbearbeitung wohl bemerkt und ſind, wo es nur
möglich war beſonders alſo im 5. Akte mit dem ihnen eigen
thümlichen feinen Gefühl für alles, was dem Auge und dem Schön
heitsſinn wohl thut, zu dem Originalfzurückgekehrt. Wir hätten
wohl gewünſcht, daß unſere Direktion bei der Jnſcenirung der
Räuber für unſere Bühne die Einrichtung der Meininger mehr in Be
tracht gezogen hätte, als es geſchehen iſt. Zwar ſind auch die
Meininger nicht unberückſichtigt geblieben ſo iſt vor Allein di
Coſtümfrage im Sinue der Meininger entſchieden worden.
Denn während Dalberg die in dem Stücke ſpielenden Ereig
niſſe in die Zeit des ewigen Landfriedens zurückverlegte, nahmen
die Meininger, auf die urſprüngliche Abſicht Schillers zurück-
greifend, wieder die Mitte des vorigen Jahrhunderts als Zeit
der Handlung an, und ihre Ausſtattung prangte im Rococco-
geſchmack, ihre Figuren in der Knoten- und Puderperrücke.
Das war auch geſtern wenigſtens zum guten Theile
der Fall; bervorgehoben mag an dieſer Stelle das
dem Geſchmack jener Zeit bis in die Details aufs
Sauberſte angepaßte Coſtüm des Herrn Schmidt-Häßler
ſein, welcher den Franz ſpielte. Iſt dieſe Rolle ſchon an ſich
diejenige, welche dem denkenden Zuſchauer das bei weitem
größte Jntereſſe einflößt, ſo hob ſie Herr Schmidt Häßler
durch ſein in jeder Beziehung ausgezeichnetes Spiel weit über
die andern empor und beſtätigte das uneingeſchränkte Lob, welches
wir dieſem geiſtvollen Künſtler bei Gelegenheit der Räuberbeſpre-
chung in der vorigen Saiſon ausgeſprochen haben. wiederum im
vollſten Maße. Wir haben damals ſeine Darbietung ſowoh
bezüglich der Auffaſſung der Rolle wie auch der Wiedergab:
derſelben ſo ausführlich behandelt, daß es ſich beute erübri,
nochmals des Näberen darauf einzugehen; wir wollen n.
wiederum hervorbeben, daß unſere Stadtbühne ſtolz ſein kann
dieſen Schauſpieler, welcher als Ebarakterſpieler und Jntrigug
wie als komiſcher Vater gleich Hervorragendes leiſtet und
allen ſeinen Rollen nicht nur den reproduzirenden ſondern de
ſelbſt ſchaffenden Künſtler zeigt, zu den ihrigen zu zählen. Möch,
er uns noch recht lange erbalten bleiben! Herr Vogel gab de
Karl Moor und bezeugte als ſolcher ein nicht geringes Tale
für die Darſtellung klaſſiſcher Helden. Anzuerkennen iſt be
ſonders, daß er nicht, wie es Viele thun, den großen Räuber
dadurch wirken ließ. daß er mit möglichſter Löwenſtimme ſeine
überſchwänglichen Worte in's Publikum bineindonnerte, ſondern
daß er dem äußeren Pathos, ohne welches Karl Moor nun ein
mal nicht denkbar iſt, den Ausdruck inneren Edelmutbes beiz
miſchen verſtand; doß wir aus dem Stammeln ſeines Schmerze
den Ausbrüchen ſeiner Wutb wie aus ſeiner wehmüthigen Klage
den inneren Konflikt ſtets berausfüblten, in welchem ſico
der „majeſtätiſche Sünder“ von Anfang bis zu Ende mit ſich
ſelbſt befindet. Beſitzt Herr Vogel mitbin die ſchauſpieleriſche
Rontine ſowohl wie die Tiefe und Junigkeit der Empfindung,
welche für den Darſteller des Karl Moor unerläßlich ſind, ſo
ſind doch die äußeren Mittel, über welche er zu verſfügen hat,
nicht glänzend genug, um der gewaltigen Rolle des Karl ganz
und gar gerecht zu werden. Wir wollen nicht von der Geſtalt
reden, die des Reckenbaften, des Rieſenhaften einigermaßen ent
behrt uur das allzu frühzeitige Verſagen der Stimme wollen
wir beklagen. Der erſte Akt, in welchem Vogels Organ noch
unangeſtrengt war, berechtigte zu den ſchönſten Hoffuungen;aber ſgon im zweiten Akte trat eine merkliche Ermüdung der
Stimme ein, welche leider nicht wieder verſchwand und, bei den
Ausbrüchen der Leidenſchaft meiſt in völlige Klangloſigkeit oder
Heiſerkeit überging. Dieſer Umſtand trat dem Erfolge der ſonſt
recht annehmbaren Leiſtung des Herrn Vogel überaus hemmend
in den Weg. Jmmerhin würden wir es begrüßen, wenn
Herr Vogel, welcher Herrn Rinald im Luſtſpiel und
Konverſationsſtück in keiner Weiſe erfetzen kann,
dieſen geſchätzten Künſtler in der Tragödie auch ferner-
bin öfters ablöſte: beide Künſtler auch ſür die folgende
Saiſon unſerer Bühne erhalten zu wiſſen, würde uns überaus
erfreulich ſein. Der Mangel an Raum iſt ſchuld darau, daß
wir die übrigen Darſteller nur noch ganz kurz erwähnen können.
Herr Schumacher chargkteriſirte den gaunerhaften Spiegel-
berg im Ganzen recht treffend; die Spaßmacher-Mätzchen, die
er in der vorigen Saiſon beliebte, hatte er geſtern erfreulicher-
weiſe fortgelaſſen, der kleine Stich ins Komiſche, welchen er der
Rolle gab, läßt ſich dagegen gar wohl rechtfertigen. Frl. Greve
als die ſchwärmeriſche Amalia, Herr Schreiner als Schweizer,
Herr Friedan als Hermann, Herr Bach als Koſinsky, Herr
Doß als Pater, Herr Behr als der alte Moor boten Gutes
und theilweiſe Beſſeres; dagegen iſt dringend zu wünſchen, daß
die Rollen des Roller und Grimm in andere Hände gelegt
werden, die geſtrigen Vertreter derſelben waren ihnen abſolut
nicht gewachſen. Das Geſammtſpiel war im Ganzen ein zu-
friedenſtellendes, die Scenen in den böhmiſchen Wäldern ſowie
diejenige am Hungerthurm waren mit großem Geſchick arrangirt-

Dr. Gebensleben-
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

Nb Nellſchütz, 5. Jan (Die freie Vereinigung
ländlicher Geſangvereine) an der Saale hat in ihrer
kürzlich in Groß-Corbetha abgehaltenen Generalverſammlung
unſeren Ort zum Vororte für das nächſte. am 2. Jnli ſtatt
findende Sängerſeſt gewählt. Dem Verbande gehören gegen-
wärtig 19 Vereine an.

Nb Naunmburg, 5. Jau. (Eine Petition) um Ab-
wendung des neuen Communalſteuner-Gefebhes,
welche etwa 700 Unterſchriften gefunden hat, wird demnächſt
r hieſigen Hausbeſiher-Verein an den Landtag abogeſchickt
verden.

Deſſau, 5. Jan. (IJn den hieſigen vier evan-
geliſchen Kirchen) wurden der Mgd. Ztg. zufolge im
Jahre 1892 227 Paagre getraut, 1380 Kinder getauſt und zwar
717 männlichen und 6863 weiblichen Geſchlechts, darunter 88 un
eheliche. Geſtorben ſind 553 Perſonen, mithin überſteigen die
Geburten die Todesfälle um 927 Sceelen. Confirmirt wurden
333 Knaben und 339 Mädchen. Das Abendmahl empfingen in
den vier Kirchen 8090 Perſonen. Jn der katholiſchen Kirche
wurden 12 Paare dieſer Confeſſion getraut und 52 Kinder ge
tauft, darunter 3 uneheliche; confirmirt wurden 19 Kinder.

Nordhauſen 5. Januar. (Petition um Erhöh-
nung der Jahrespenſionen der Lehrerwittwen.

Sröffnung der Volksküche zur Linderung des
Nothſtandes.) Die Lehrerſchaft unſerer Stadt wird dieſer
Tage eine an das Herrenhaus und Abgeordnetenhaus gerichtete
Petition nach Berlin abſenden, in welcher die jetzt gewährte
Jahrespenſion von 250 für Lehrerwittwen und -Waiſen als
unzureichend erklärt und gebeten wird, der Landtag wolle eine
anderweitige Regelung und Verſorgung der Wittwen und Waiſen
der Volksſchullehrer auf Grund der von beiden Häuſern des
Landtages am 26. März 1889 gefaßten Reſolution herbeizuführen
ſuchen. Die Noth iſt in dieſem Winter unter dem arbeits-
loſen Theile unſerer Bevölkerung recht groß; um den vorhau-
denen Nothſtand möglichſt zu lindern, wird morgen der Verein
ſür freiwillige Armenpflege wieder (wie in den Vorjahren) die
Volksküche eröffnen und die Portion guten Mittagseſſens
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ſör 19 an vollſtändig Unbemiltelle aber ganz umſonſt, ab
geben.

Schnlpforta, 5. Jannar. (Fubelfeier.) Jn den
nächſten Jahren finden die 350jährigen Jubelfeiern des Fürſten
und Landesſchulen Pforte, Meißen und Grimma ſtatt. Für die
preußiſche Landesſchule Pforte, die ihr Jubiläum voraus-
ſichtlich am 24. und 25. Mai 1893 ſeiern wird wird die Her
ausgabe eines neuen Verzeichniſſes aller Schüler ſeit 1543,
mögen ſie nun kürzere oder längere Zeit der Anſtalt angehört
haben geplant, das auch ganz kurze Dalen über die Lebens-
jchickſale oder die jetzige Lebenſtellung der ehemaligen Pförtner
enthalten ſoll. Gegen 1000 Perſonen haben durch Zuſchriften
aufgefordert, perſönlich über ſie berichtet. Doch bleibt noch ſo
mancher von dem ſeit ſeinem Abgang von der Schule nichts
oder doch nichts Zuverläſſiges bekannt geworden iſt. Es wer-
den desbalb, damit möglichſt Vollſtändigkeit erreicht wird alle
Pförtner, welche keine Zuſchrift erhalten haben gebeten, Nach
richten über ſich oder wenigſtens ihre Adreſſe an den Ober
lehrer Dr. Max Hoffmann in Pforte bei Naumburg a. S. mög-
lichſt bald einzuſenden. Ebenſo ſind zuverläſſige Angaben über
andere Pförtner altec oder neuerer Zeit erwünſcht. Die
Jubelgabe, zu der ſich eine große Anzahl ehemaliger
Schüler der Landesſchule vereinigt hat, und die in gemalten
Glasſenſtern ſür den bohen Chor der altehrwürdigen An
ſtaltskirche beſtehen ſoll, wird, wie zu boffen ſteht, rechtzeitig in
würdiger Weiſe vollendet werden. Von den drei in Ausſicht
genommenen Glasfenſtern wird das mittlere mit der bibli ſchen
Darſtellung des Jakobstraumes geſchmückt werden unter Ve
zngnahme, auf das bekannte Schriftwort im Pforter Wappen:
„Ge'vinlich iſt der Herr an dieſem Orte, bier iſt nichts anderes
den Gottes Haus und hier iſt die Pforte des Himmels.“ Mit
der Ausführung der Glasmalereien iſt ein berühmtes Kunſt
inſtitut in Frankfurt a. M. beauftragt worden.

Leipzig, 5. Jannar. (Fol gende Statiſtik ſteck-
brieflich verfolgter Perſonen) tbeilt das „Lpz. Tobl.“
mit: Nach einer vorgenommenen Zählung werden gegenwärtig
25831 Perſonen von dem hieſigen Polizeiamt und anderen Be
hörden ſieckbrieflich verfolgt. Unter den Geſuchten be
Fnden ſich 1 Marquis, 3 Freiherren, 4 Grafen, 10 Proſeſſoren,
ä8 Rechtsauwälte, 16 Aerzte, 5 Paſtoren, 5 Dr. phil., 3 Gemeinde
vorſtände, 130 Lehrer, 34 Studenten, 26 Redakteure, 45 Schrit-
ſteller bez. Jonrnaliſten, 26 Architekten, 68 Jngenienre, 22 Poſt-
äſſiſtenten, 23 Bankbeamte, 53 Caſſirer, 23 Vanquiers, 110 Buch
balter, 198 Fabrikbeſitzer, 5 Rittergutsbeſier, 52 Jnſpektoren,
67 Bannnternehmer, 173 Agenten, 103 Schanſpieler, 260 Muſiker,
3844 dem Militärſtond Angehörende (darunter 1 Major, 2 Copi-
tamne, 3 Premier- und 10 Secondelieutenants, ſowie 1 Roßarzt),
ferner 1260 Kauf und H e ndelslente, 6600 Handwerker, 5000
Fabrik. und Bergarbeiter, 3460 landwirthſchaſtliche Ar-eiter,
630 Kellner, 182 Zuhälter, 140 Zigenner, 440 Dienſtmädchen,
310 Kellnerinnen, 810 Proſtituirte ünd 162 Kurder. Jm ver-
Kangenen Jahre wurden 23113 Perſonen zur Vigilauz geſtellt,
13 149 Per onen wurden hiervon ermittelt und zwar 11226 durch
die Polize blätter und 1923 auf Grund der Vigilanzregiſter.
Seit dem Jahre 1886 bat ſich der Zugang mehr als verdoppelt,
denn in dem gedachten Jahre wurden nur 10466 Perſonen zur
Vigilanz geſtellt, von denen 6744 ermittelt wurden.

Falkenberg 5. Jannar. (Eine Verſammlung
der Brauereibeſitzer aus den Kreiſen Torgauund Liebenwerdoq) hat dieſer Tage hierſelbſt mit folgender
Togesordnung ſtaltgeſunden: Stellung zu der von der
Reichsregierung geplanten Erböhnng der
Brauſtener im Reichsſtenergebiet.“ Die Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht, n. A. war auch der Reichstags
abgeordnele des Wablkreiſes Torgan-Liebenwerda Herr Land
rath von Bredow auf Mückenberg anweſend. Derſelbe
führte zunächſt aus, daß die Vermehrung des deutſchen Heeres
eine Nothwendigkeit ſei und wies dies näher nach; zwar ſei das
Schickſal der Militär-Vorlage jetzt noch ein ſehr zweifelhaftes,
wenn dieſe aber vom Reichstage angenommen werde dann
müſſe auch das deutſche Brangewerbe einen Theil der Vorlage
tragen. Deshalb ſei es für die Beſitzer mittlerer Brauereien
ſehr wichtig, ſich mit dem Vrauſteuergefetz, wie es im Entwurf
vorliege, und deſſen unausbleiblichen Wirkungen vertraut zu
machen. Er finde nun in dem Geſetzentwurfe eine Lücke inſo-
ſern, als darin kein Unterſchied zwiſchen Braucreien in denen
Lagerbier und ſolchen, in welchen einfaches Vier produzirt
werde, gemacht ſei, ſo daß die Brauſtener- Erhöhung alle Be-
triebe gleichmäßig umſaſſe; es müſſe daher darauf Bedacht ge
nommen werden, jene Lücke auszufüllen. In dieſer Beziehung
werde er mit allen Kräſten ſür die mittleren und kleineren
Brauereien eintreten und beautragen, daß die Brauer, welche
nur obergähriges (cinfaches) Vier herſtellen, entweder von der
Verdoppelung der Brauſteuer ganz ausgeſchloſſen bleiben oder
daß wenigſtens für dieſe Betriebe ein Stafſeltarif für den Malz-
verbrauch eingeführt werde. Die Verſammlung erklärte zu
dieſen Ausführungen ihre volle Zuſtimmung.

00 Gotha, 5. Januar. (Ueber Särge und Gräber.)
Eine nene polizeiliche Verordnung beſtimmt, daß von jetzt ab
Särge ſo eingerichtet ſein müſſen, daß mindeſtens der vierte
Theil des oberſien Sargdeckelbreits am Kopfende aufge-
klappt werden kann. Außerdem müſſen die Särge ſo be
ſchaffen ſein, daß ſie Feuchtigkeit nicht durchlaſſen. Obne Ge-
nehmigung des Stadtraths darf eine Beſtattung unmittelbar
vom Sterbehaus nicht erfolgen. Kindergräber müſſen mindeſtens
19 Meter tief und Gräber für Perſonen im Alter von 14 Jahren
an müſſen mindeſtens 2 Meter tief ſein. Leichen von an Schar-
lach, Maſern, Diphtherie, Flecktyphus, Pocken und Ruhr ver
ſtorbener Perſonen ſind in beſonderen Zimmern der Leichen-
bäuſer unterzubringen, die Särge ſind verſchloſſen zu halten.
Der Zutritt zu dieſen Räumen iſt anderen Perſonen gls den
en Don verpflichteten oder befugten unter keinen Umſtänden

e)läottef.
Reichenbach, 5. Jan. (Großfener.) Durch eine un

bedeutende Veranlaſſung iſt, wie das Lpz. Tabl. ſich melden
läßt, das Färberei-Etabliſſement der Firma Aug.
Panl hier geſtern früh ein Raub der Flammen ge-
worden, welchem außer dieſem noch drei unmittelbar davor an
der Burgſtraße ſtehende Wohngebände mit angebauten Remiſen
zum Opfer fielen. Kurz nach Wiederaufnahme der Tagesarbeit

*.7 Uhr Morgens machte ſich der Fabrikzimmermann des
Etabliſſements daran, an der Veuntilation eine Dichtung auszu
beſſern. Ein unglücklicher Zufall wollte es, daß an der bei
dieſer Arbeit mitgeſührten Lampe ſich etwas Hanf und umher-
ſliegender Wollſtänb. entzündete. Jn ganz ungeahnt raſcher
Weiſe war hiermit die Urſache zu der Einäſcherung der geſamm-
ten inönſtriellen Anlage gegeben. Obwobl einige in der Nähe
beſindliche Arbeiter augenblicklich hinzuſprangen und ihre genze
Kraſt aufboten, den entſtehenden Brand wieder zu unterdrücken,
ſo griff derſelbe doch, namentlich auch durch die Transmiſſion
weiter getragen, mit einer derartigen Geſchwindigkeit um ſich,
daß man allenthalben Eile hatte, die Fabrikräume zu verlaſſen.
Das ganze Gebäude ſtand in kürzeſter Zeit in Flan.men. Der
Umſtand, daß die Dächer der umliegenden Gebänlichkeiten mit
Schnee bedeckt waren und es in der Nacht zuvor von Nenem

hatte, verbütete zunächſt ein weiteres Umſichgreifen des
Feuers auf die benachbarte Umgebung. Auf die Douer indeß
waren auch dieſe Gebände trotz aller euergiſchen Gegenmaß-
nahmen der Feuerwehr nicht zu halten und ſo wurden in wei-
terer Folge nacheinander auch die vor dem Fabrikhoſe an der
Burgſtraße ſtehenden Wohngebäude des Skadtraths Jnlins
Paul, des Malers Harniſch und des Schuhmachers Hillmann
von den Flammen erſfaßt. Auf dieſen Brandherd iſt das Feuer
alsdann beſchränkt geblieben.

S Weimar. 5. Jan. (Unſere Staatsregierung)
Hat, dem „Lpz. Tab.“ zufolge, beſchloſſen, den Landtag jetzt
nicht einzu erufen, deſſen Widerzuſammentritt vielmehr für
den Spätherbſt zu veranlaſſen. Vorlagen von größerer Wichtig-
keit welche ein Votum der Landesvertretung erſordern, ſind zur
Zeit nicht zu machen.

Greiz, 5. Jan. (Der Landtaq) bat die Abänderung
des Einkommenſteuergeſetzes genehmigt, Es ſind demnach von
der Einkommenſteuer beſreit diejenigen, deren Jahreseinkommen
den Betrag von 600 nicht überſteigt, wenn ſie verheirathet
oder verwittwet ſind oder Angehörige haben, deren Alimen-
tation ihnen obliegt. Ferner wurde der Beitrag von 37 000
zum Ban einer Brücke bei Burgk (Fürſtl. Kammer giebt dazu
10 000 .4) genehmigt. Die Abgeordneten des plalten Landes
winden geſtern Noch nittag zur Tofel geladen

Gera, 5. Jan. (Die Aufſtelkung der direkten
Waaren-Ansfuhr) ans dem Diſtrict der Conſular
Agentur zu Gera nach den Vereinigten Staaten vonAmerika während des vierten Quartals 1892 verzeichnet
1871761 .4 73 45 gegen 1523 511 71 4 im Vorijabe, mithin
ein Mehr von 351 250 2 Eine weſeuntliche Steigerung
zeigen Kammwollſtoffe, Glacée-Handſchube, Lammſelle, Horn
und Steinnußköpfe.

Patentſchau. Patenle haben angemeldet: für einen
Röhrenreiniger für Waſſerröhrenkeſſel: Theodor Voß in
Magdeburg: für ein Hahn- bezw. Hammerſchtoß für Jagd
gewehre: Firma Thieme u. Schlegelmilch in Suhl.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Berlin. Unter dem Vorſitz des Herrn Geh. Rath

Virchow hielt der Vorſtand des X. Jnterun. Med. Kon
greſſes (Berlin 1890) am 27. v. M. eine Sitzung ab, in welcher
er nach erfolgter endgültiger Rechnungslegung und ertbeilter
Decharge ſeine Thätigkeit als beendet erklärle. Der Rechnynoes
abſchluß ſtellt ſich wie folgt: der Kongreß vereinnahmte

aus eigenen Leiſlungen 140 749 81
aus Reichsmittel 70 000

in Summa 210 749 81
die Ausgaben betrugen 206040 42
mithin bleibt Beſtand 4709 39

Dieſe Summe iſt der Reichskaſſe wieder zur Verfügung ge
ſtellt worden. Als Reichszuſchuß war urſprünglich eine Summe
von 80000 bewilligt; davon ſind 10000 .4 garnicht erboben
worden. Jn den Aunsgaben ſind die Druckkoſten der Verhand
lungen mit 56 998,07 enthalten.

Die Verſendung der Kongreßverbandlungen wird bis auf
Weiteres noch unter den bekannten Bedingungen Einſendung
des Portobetrages an die Hirſchwald'ſche Buchbandlung in
Berlin) fortgeſetzt.

Jm Anſchluß an dieſe Sitzung konſtituirte ſich der bisherige
Kongreßvorſtand unter Vorbehalt der Ergänzung durch Kollegen
aus anderen deutſchen Bundesſtaaten als deutſches Reichskomitee
für den XI. Jnternat. Kongreß, Rom 1893: die Bildung von
Landeskomitees in den einzelnen deutſchen Staaten und in den
preußiſchen Provinzen wird demnächſt erfolgen.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 6. Jannax, 3 Uhr Nachm-

Fonds-Pörſe.
*4 Veichsanleihe 167,10 Dortm. Union St.-Br. 54650
23 do. 90 Wolibard bahn53 do. 86,10 Oeſtr. Cred.-Actien 170,60
*45, Conſols 107 VLombarden 42,20100 40 Ytiebeck Montanwerke 160,

86.10 *Cröllw. Papierfabrit 121,00
d. 97,50 fFHarpeuer Kohlen 12080o 85,50 Ruf Sir rer 772 90

Dise-Konm. 18100 47, Oeſtr. Gold rente 98,25Darmiſtädler Vant 134,25 4 Ung. do. 96 10
Deutſche Bank 156,50 Jtal. Yienten e 91,20Berl. Handelsgeſellſeh. 138.95 90. Auſſ. 95 40
*Dresdner Bank 14025 Detlſtr. Noten 168,95*Vochumer Gußſtahl 112,40 Htuſſ. do. o 204,50
*Laurahütte J 92,20Tendenz: ſeſt, Deckun gen.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

n Getreide- Börſe.Weizen loco: 145--156, April-Mai 155,75. MaiJuni 167 25,
Juni-Jnli 158 75, ruhig

Roggen loco: 128-135, Jannar 133,50 April-Mai 136,75,
MaiJuni 137,75, matter-

Hafer: loco: 134-150, Januar 141,00, April-Mai 139,
Mai-Jnni 139,75, feſt.

Rübvöl: loco: Jannar 650,50, April-Mai 50,70 feſter.
Spiritus (70 er Waare) loco: 31 70, Jan. Febr. 30,6) April- Mai

3190, Jnni-Juli 32,70, AugSept. 33,80, Tdz. matt,
(50er Wagre) loco 51,30. Petroleum loco 22

Fondsbörſe. Die Vörſe eröffnete zurückhaltend und in un-
regelmäßiger Haltung, weil der flauen Tendenz von Paris die
entſchiedene Feſtigkeit von Wien gegenüberſtand. Auf erſtere
rentirten Jtaliener Goldruſſen matt heimiſche Anlagen, ge-
drückt, während der Montanmarkt durchweg ſeſt lag auf größere
Nachfrage in Kohlen in Folge, Ausſtandes im Saargebiete und
der berrſchenden Källe; ebenſo Eiſenaltien feſt, wozu haupt
ſächlich Platzdeckungen beitrngen. Von heimiſchen Bahnen
Marienburger und Oſtpreußen ſteigend euf belangreiche

*3 do. Je 0
0 O.Landſch. Ctr.- P

vo

Rückkäufe, woſür man angeblich günſtige Ausſichten
für einen ruſſiſch deutſchen Handelsvertrag anführte.
Schifffahrtsaktien kräftig erholt. Jn zweiter Vörſenſtunde
allenthalben gute Repriſe auf beſſeres Paris, worauf Jtaliener
und Goldruſſen gut erholt ſind. Eiſenaktien weiter ſteigend.
Kohlenaktien ſehr feſt. Banken kräſtig erholt. Ruſſiſche Noten
ſteigend. Privatdiskont 17 Nachbörſe ſeſt auf Deckungen.

Getreidebörſe. Der ſtarke Froſt verfehlte doch ſeine Wirkung
auf den Handel in Weizen, weil aus Amerika ſehr flaue Preiſe ge
meldet wurden gleichwoht ſtellten ſich die Preiſe zum Schluſſe
etwas feſter. Roggen begann in feſter Haltung, ging aber
ſpäter auf geſtrigen Preisſtand zurück infolge reichlichen Ange-
bote. Hafer zog etwas an. Räböl gleichſolls beſſer geſragt.

mußte zum Schluß auf reichliches Angebot nach
eben

0 e
Nach Schluß der Redaktion eingegangene

Drahtberichte.
Gelſenkirchen, 6. Jannar. (Eig. Drahtbericht.) Die

hieſige Zeitung meldet: Eine zahlreich beſuchte Bergar-
beiterverſammlung beſchloß den ſofortigen Aus-
ſtand. Ein allgemeiner Streik wird befürchtet.

Paris, 6. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Bezüglich
des Zwiſchenfalls mit den früheren Miniſter Baihant
verlantet, daß, wenn die behaupteten Thatſachen ſich als
wahr erweiſen ſollten, die Aburtheilung der Panamaange-
legenheit in Gemäßheit des Artikels 12 des Verfaſſungs-
geſetzes vom 16. 7. 1875 vor dem oberſten Gerichtshof
erfolgen würde.

London, 6. Jan. (Eig. Drahtber.) Dem „Reuter-
ſchen Bureaun“ wird aus Kairo über. den bereits gemeldeten
Zuſammenſtoß der Derwiſche mit den egyptiſchen
Truppen bei Ambiwol weiter berichtet: Obwohl die
Derwiſche von den Egyptern zuerſt überraſcht wurden,
manövrirten ſie doch derart, daß ſie den Egyptern einen
Verluſt von 36 Todten und 15 Verwundeten beibrachten
und ſie zum Rückzug nöthigten. Schließlich zogen ſich
jedoch auch die Derwiſche zurück.

New-York, 6. Jan. (Eig. Drahtber.) Am Sonnabend
werden 2 Millionen Dollars Gold nach Enropa verſchiſſt.

Schiffsbewegnungen.
Hamburg, 5. Jan. (Hamburg-Amerxrikani-

ſche Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft.) Der Poſt-
dampfer „Bohemia“ iſt, von NewYork kommend, heute Mor-
gen 7 Uhr auf der Elbe eingetroffen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten-)
Sonnabend, den 7. Januar.

Meiſt bedeckt, trübe, Niederſchläge, fenchtkalt.

Concursſachen, Zahlungsſtocknugen e.
Concurs-Eröffnungen. Uhrmacher Guſtav Os

wald Kerte in Cr.mmitſchau. Strumpf- und Handſchuhbändler

o 5 TGebauer- Schweiſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle (Sqalc)-

Richard Albin Neubert in Dresden. Kauſtſſaun Jitlins Kabeſe
ſtein in Erfurt. Drechslereibeſiher Bruno Rudolph in Freiberg-
Kaufmann Eduard Goſſel in Nordhauſen. Handelsgeſellſchakt
Zimmermann Führſen in Veiersdorf (Werdan).

Kaufmann Karl Robert Richard Gruner in Annaberg.
Buch und Papierhäudler Max Alfred Sander in Leipzig. Pro
duktenhändler Friedrich Otto Platz in Leipzig-Eutritzſch. Haus
beſitzer und Handelsmann Auguſt Knoblauch in Leipzig. Kauf-
mann Otto Johannes Hofmann in Leipzig-Neuſtadt. Viervexr
leger Friedrich Wilhelm Krautmann in Lübben.

Verlooſungen.
Wiener Kommunall00-fl.-Looſe vom Jabre

1374. Ziehung am 2. Jannor. Auszahlung am 1. April 1893.
Gezogene Serien: Nr. 79 81 238 579 694 742 977 1632 1674
1973 2580 2698 2982. Hauptpreiſe: Serie 1632 Nr. 64 200 000 fl.
Serie 2982 Nr. 6 20000 fl Serie 579 Nr. 5 5000. S rie 233
Nr. 41. Ser. 977 Nr. 89, Ser. 1973 Nr. 53, Ser. 2580 Nr. 28,
Ser. 2982 Nr. 52 je 1000 fl. Serie 79 Nr. 71, Ser. 238 Nr. 84
Ser 579 Nr. 24, Ser. 694 Nr. 16, Ser. 742 Nr. 76, Ser. 97
Nr. 80, Ser. 1632 Nr. 38, Ser. 1674 Nr. 4, 51, 74, Ser. 1973
Nr. 76, Ser. 2932 Nr. 51 je 250 fl, Alle übrigen in den ge-
zogenen Serien enthaltenen Nummern je 140 fl.

Stadt Mailand 45-Fr.- Looſe vom Jabre
1861. Ziehung am 2. Januar. Auszablung am 1. Juli 1893.
Gezogene Serien: Nr. 52 269 403 447 5009 540 562 569 771
924 950 1105 1133 1221 1378 1453 1493 1527 1555 1615 1795
1797 1805 1898 2210 2222 2296 2471 2949 3025 3027 3081 3088
3101 3102 3116 3170 3272 3485 3561 3759 3766 3831 3945 3990
4004 4035 4300 441 4371 4771 4781 4794 4984 4986 5129 5289
5353 5455 5577 5607 5628 5724 5791 5803 6078 6386 6431 6460
6753 6954 6981 7156 7200 7234 7546 7562 7627 7723 7821 7965.
Hauplpreiſe: Serie 1805 Nr. 19 45 000 Fres. Ser. 3102 Nr. 7
Ser. 4371 Nr. 41, Ser. 7562 Nr. 32 je 1000 Fres. Ser. 302
Nr. 12, Ser. 3102 Nr. 41, Ser. 5455 Nr. 20, Ser. 5724 Nr.
je 500 Fres. Ser. 1805 Nr. 12, Ser. 2471 Nr. 46, Ser. 3831
Nr. 4, Ser. 4984 Nr. 44, Ser. 6078 Nr. 4 je 200 Fres. Ser.
2296 Nr. 11, Ser. 4341 Nr. 36, Ser. 4371 Nr. 24, Ser. 5791
Nr. 37, Ser. 6431 Nr. 14, Ser. 6981 Nr. 17 je 150 Fres. Ser.
52 Nr. 26, 48, Ser. 2222 Nr. 30, Ser. 3102 Nr. 25, Ser. 4342
Nr. 39, Ser. 4984 Nr. 27, Ser. 5129 Nr. 16, Ser. 5791 Nr. 45,
Ser. 6981 Nr. 7, Ser. 7156 Nr. 35, Ser. 7065 Nr. 2 je 100 Fres-
Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr.
269 47 590 6 500 19 569 43 924 2 1378 42 1493 20

1493 37 1795 21 1805 25 1808 48 2210 25 2471 45 2949 8
3101 40 3485 27 3485 38 3561 6 3561 25 3561 39 3561 47
3759 27 3831 30 3831 36 3990 6 3990 45 4035 29 4035 50
4300 50 4371 45 4771 37 4781 10 4781 17 4794 6 4986 53
5289 9 5289 19 5607 41 6724 10 5791 5 5791 40 5791 47
5803 15 5803 22 6469 24 6469 35 6469 37 6469 39 6753 1
7156 10 7234 43 7546 26 7723 1 7821 90 7965 18 je 60
Francs. Alle übrigen in den gezogenen Sexien enthaltenen
Nummern je 48 Fres-

Wollberichte.
Leipziger Kammzug-Terminbörſe am H.

Januar. Heute hatte ſich die Haltung, des Marktes wenig
abgeſchwächt; die geſtrigen Schlußcourſe konnten nicht durck-
gängig behauptet werden ſo ſtellten ſich Mai, Auguſt, Okftober,
November und Dezember je um 2 September um 5 nie
driger. Der Umſatz belief ſich auf 10000 Kilogr.

Halle, 5 Januar. Mehl Börſen-Verein. Für 100
kg Kaſſer-Anszug 27,00 Mk. Weizenmehl 00 24,00
Mk., do. 9 23,00 Mk., Roggenmehl 0 20,50 Mk.,
do. 01 19,50 Mk., Futtermehl 14.509--15,90 Mk., Roggen-
kleie 1000--10 50 Mk., Weizenkleie f. 9,00-9,5) Mek., Weizen
ſchale 9.00--9 59 Mef., Haidemehl 33.00 Mk.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sttzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 9. Janugr er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Verpflichtung und Einführung des neugewäblten unbe

ſoldeten Stadtraths Herrn Schulze 2. Neuwahl des Bureaus:
3. Wahl der Kommiſſionen 4. Nachbewilligung für die Schule
in der Leſſingſtraße 5. Nachbewilligung für die Schule in der
Schillerſtraße 6. Fluchtlinien-Regulirung in der kl. Brauhaus-
gaſſe 7. Mittelbewilligung für abgetretene Bänme rc. 8. Ver
gleich wegen eines Pflanzungsrechtes 9. Landerwerb vom An
dreasGottesacker 10. Erftattung von Straßen-Ausbaukoſten:
11. Vertheilung der Schmidt'ſchen Legatenzinſen 12. Genehmi-
gung des abgeänderten Schulgeld-Reynlativs; 13. Abſchluß eines
Verkrages wegen des Triangels; 14. Feſtſetzung der Entſchädi-
gung für ausgekohltes Land; 15. Petition von Anwohnern des
Moritzzwingers in Betreff Umlegung des Trottoirs pp.; 16. Pe
tition wegen Ueberlaſſung einiger Räume im Schulgrundſtück
an der Poſtſtraße 17. Petition des Gärtner-Vereins zu Halle
und Umgegend; 18. Petition wegen anderweitiger Benennung
der Schulgaſſe; 19. Petition wegen auderweitiger Benennung
der Mauergaſſe.

Geſchloſſene Sitzung:
20. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten Penſionlrung eines

Nachtwächters; 22. Anſtellung eines BureauAſſiſtenten; 23. Be
finden über die Ablehnungsgründe eines Schiedsmanns bezw.
Neuwahl

Der Stadtverordneten-Vorſteher,
Gneist.

Bekanntmachung.
Durch die im Extrablatt des hieſigen Regierungs-Amls-

blattes vom 1. Auguſt d. Js. zum Ausdruck gelangte Bekannt-
machung vom 31. Juli d. Js, iſt die Ein und Durchfuhr von
gebrauchten Kleidern, von gebrauchter Leib und Nettwäſche,
Hadern und Lumpen aller Art, Obſt, ſriſchem Gewüſe, Butter
und ſogenannten Weichkäſe ans Rußland verboten.

Dieſes Ein und Durchfuhrverbot wird, ſo wert es ſich um
derartige Herkünfte aus Finnland bandelt, hierdurch außer Kraft
geſetzt.

Merſeburg, den 22. Dezember 1892.
Der Königliche Regiernngs- Präſident.

von Biest. [4219Die mongtliche Miſſionsſtunde für die ſtädtiſchen Gemein-
den wird auch im neuen Jahre an jedem zweiten Montag in
der Getraudenkapelle gehalten werden. Unſere Miſſionsfreunde
werden freundlich hierzu eingeladen. Am nächſten Montag ſechs
Uhr wird Herr Paſtor Wächtler über die jüngſte Jndianer-
miſſion der Brüdergemeinde in Süd Kalifornien, Ramona-
miſſion, ſprechen. D. Vörster.

Familien Uachrichten.

Meine theure Frau Rertha, geb. Pſund, unſere
geliebte Mutter und Großmutter iſt nach längerem Leiden
heute früh in Folge eines Herzſchlages ſanft entſchlafen.

Halle a. S., 6. Jannar 1893.
D. Dr. Schrader,Univerſitäts-Curator und Geh. Ober-Reg.Rath,

zugleich im Namen der Kinder und Enkel.
Das Vegrähniß ſindet am Montag, den 9. Jannar

lag 2 Uhr vom Trauerhauſe, KGändelſtraße 25,
aus ſatt.

erklag der nkiengeſell ſchaſt „Hauiſchen Zeitung“ zu Palle.Ve a W ch r Chefredakteur Wikye ln Anthond
für Politik Feuilleton und den übrigen In alt, queſchließlich des Nachbezeichueten
r. Waliher Gebens leben ſür Lekalce, Provinzielles, Theater undMuſik; Louis Lehmann für den Handels Vörfen- und Jnſeratenthet
ämmtlich in Halle.ſan Epechünnden Chefredaktenr Anthony ron 9g--12 Uhr, Redakteur Der
Gebertlelen ron 9-12 Uhr. Die Expediton (Juſerafenannahme) u. Veichäſftö

o vgelegerhritep) in geöſinet von Uhr Vormittage dis 7 Uhr Abend-
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t

W

e



Erſte Beilage zu R 5 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schivetſchfe' ſchen Verlage.
eſto

alt Halle, Freitag 6. Jannar 1893.a. 7a Hochſchulen, Aklademien, gelehrte Geſellſchaften. hang zu geben im Stande wäre. An jedem anderen Orle würde S Aus dem Königreich Sachſen, 4. Januar. (Ver-
i Erlangen. Der Proſeſſor des römiſchen Rechts, Kipp bei gleichen Verhältniſſen längſt eine blühende evangeliſche Ge ſchiedene s.) Der Herzog und die Herzogin Johann Albrecht

Kiel, vat ei Ruf je Vniverſität Erlanc 4 meinde ſein. Es iſt eine zu wunderliche Auffoſſung, daß das von Mecklenburg-Schwerin ſtud vorgeſtern Abend, von Weimar
ex n Kiel, hat einen Ruf an die Univerſität Erlangen angenammen. eniſche Reich berufen ſein foll, die evangeliſche Genreinde- d, zum VDeſuch Jbrer Majeſtäten in Dresden einHreiſswald. Der außerordentliche Proſeſſor der Medizin Hhhung in Rom zu unterdrücken, Und dabel ſelert die römiſche troffen In Je pe Jbrer ſtand im evaingeriſchen e

Dr. Cichſtett iſt im gllter on 77 Jahren Keſtorben. Er bot Kirche in Deutſchland unter wobl(wollender Unterſtütung der h u e er Gr n T hdem Lehikörper der Univerſität ſeit ſeiner im Jahre 1819 er Silben 9teichsregiernng. Triumph über Triumph! Man hat der hauſe (Roßſtraße) einnarößerer Brand. Der im Saale aufge
ſolaten Habilitation angehört und über 50 Jabre als praktiſcher en Der über Triumph! Man hat der ſtellte erzgebirgiſche Weihnachtsberg, die dahinter befindliche

re Arzt daſelbſt gewirkt. Konferenz der deutſch evangeliſchen Geiſtlichen Jtaliens im Kanzel und ein wertbvolles Oelgemälde des Prof. Jäger (die
93. Irmischia rediyiva. Die Thüringiſche Botoniſche Oktober v. zu welcher von 10 Mitzliedern ,5 erſchienen Grablegung Chriſti darſtellend) ſind vom Feuer vollſtändig
;7 ſellſeh Arnuſladt Trmlſchig“ d ihr waren, von Verlin ans nicht einmal geſtattet, in Rom ſelbſt zu vernichtet. Das Bild iſt glücklicherweiſe verſichert. Heute572 Geſellſchaft zu Arnſtadt Jrmiſchia“ wird ihre 14. ordentliche agen, ſondern bat ſie genöthigt anßerbalb des eigentlichen Nachmittag Rürzte der Hausm Witte Nitolaiſſraße 25fl. Verſamminng Sonngbend, den 7. Jan., Nachm. 4 Uhr im Gaſt Weſchbildes der Stadt ihre Verſammlung abzubolten. Die n an o e idiſchen 160 M e t z r ein
233 do der Brüdergemeinde zu Neudietendorf abhalten und Foſge dieſer Behandlung ſt felbſtredend, eine allgemeine De Konnte ne als Sei b dem Brunne b a e gerogen weröen
28, damit die 100jährige Gedeukfeier für den berühmten Thüringer preſton in Gebiete ſüdlich der Alpen, Es ſieht zu hoſfen, daß W s v em v n r r84 Botaniker Hofrath r. C. F. W. Wallroth verbinden. das deutſche Volk ſoweit es ſich zu Luthers That und Wert Ton r a irrt in We W icheq ü g r r
977 Je a. Auf den 19. Jonnar fällt der 100 jährige Ge Ware ſoweit es ſich zu Vut t u neuen Lutberkirche und der geiſtlichen Wohngebände973 burtstag des Philologen K. W. Göttlin g. Er wurde am 19 wahrhaſtig bekennt, in dieſem uenen Jahre die Sache der einen 10000 Quadratmeier großen Bauplotz unentgeltlich über-
e J 1793 zu J oren, ſndirte ſeit 18 ler deuiſchen evangeliſchen Gemeinde in Rom kräſtig in ſeine Hand faſſen, dafür aber das Paironats- und Collaturrecht über diee Jannar 1793 zu Jena geboren. ſudirte ſeit 1811 bierſelbſt, trat nehnen und an keiner Stelle einen Zweifel darüber laſſen Wird ne Lutherkirche erlangt. Der Rath beſitzt dieſes Recht ſeit1814 in das Korps der freiwilligen weimariſchen Jäger, ſetzte ha es ſür evangeliſche Ehre und für evangeliſches Recht noch b n re We be e gi it 86 Werziens
re noch dem Frieden ſeine Studien unter Wolff, Böckh und Vuit en eupfindlict 39 ſudt beſt t t der Reformationszeit bereits über Duteeas93. mann in Berlin fort, fand 1816 Anſtellung als Profeſſor am ein einpfindliches Geubl be ibt. rath Dietel in Wilkan ſpendete 9000 .4 zur Herſte 92c Se dern an den a e t gnne Ken be h le v ke e795 nafinms in Nenwied: daun unternahm er, eine wiſſenſcbafiliche Propi ihrer G W W v eS e en n n e ung der Provin Satſen ind ihrer Hingebung hen e et990 außerordentlich durch die Friſche und, anregende Kraft ſeines angabe geſtattet e h Milie nen. Zur Ver28 Vortrogs gefiel. Von bier aus machte er noch verſchiedene Wettin, 5. Janngr. (Waſſermangel. Ponton Die Schuldenlaſt beträgt ungefähr 65 Millionen. die o460 wiſſenſchaſtliche, Reiſen, narh Jtalien, Griechenland Frankreich, brücke) Seit 9 Wochen hat ſich der Waſſermangel unſerer Zzinſung und Tilgung dieſer Schuld werden annäbern
)65. an e d de Muſeum in Jena und die Röhrenleitung aus don über gr weit von 75 Stadt gebraucht.

doſenvorleſungen, de b. Vorleſungen vor einem weiteren Hörer- entfernt liegenden Röhrenteiche ſehr bemerklich gemacht. Diebe kreis im Roſenſgole, erwarb ſich außerdem durch viele Fach Waſſerbaſſins in der Stadt, die ſonſt immer mit dem Röbren Standesamtsnachrichten von Halle a. S
I (briflen, Ausgaben von Ariſtoteliſchen Werken u. ſ. w. einen waſſer geſpeiſt wurden, haben ſeit dieſer Zeit tagtäglich trocken Meldung vom 3. Jan. 1893.

831 Namen Er ſtarb am 20. Jannar 1869 in Jeng. geſtonden. Nur die Stadtorunnen baben ſich in dieſer Be Eheſchließung Der Vahnabeiter Karl Meißner und Friede-
Ser. Dresden. Jm 56. Lebensjahre verſchied in der Nie ziehnng ausgezeichnet und die Bewohner bisher mit dem rike Pille, Meckelſtr. 13a.791 dexlößniß ein Mann, der um den größen Auſſchiwung der künſtle- nöthigen Trink und Küchenwaſſer verſorgt. In der letten Aufgeboten: Der Bergmann Karl Weinhauer und Anna
Ser. riſchen Beſtrebungen in den techniſchen K ünſten, welche die ver- Zeit ſind mehrere Tage hintereinander gegen Abend von Seiten Ditze, Schönebeck und Reilſtr. 117. Der Bäcker Max Rüdiger
342 gongenen Jahrzehnte kennzeichnen, viele Verdienſte hat. Es iſt des Magiſtrats, die Pumpen verſchloſſen und am frühen Morgen und Auguſte Gentzſch, Fleiſchergaſſe 3. Der Apotheker Dr. Her-
45, dies Dr. Richerd Steche, außeroördentlicher Profeſſor für Ge erſt wieder geöffuet worden, damit die Quellen Zeit gewinnen mann Block und Ling Rouch, Oldisleben und Georgſtr. 2. Der

res- ſchichte der techniſchen Künſte an unſerer Dresdner Hochſchule. ſollen, das nöthige Waſſer anſammeln zu können. Selbſt die j Gärtner Paul Tänbner und Friederike Dietrich, Naumburg. Der
Nr. Seine Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor erfolgte am älteſten Leute wiſſen ſich nicht eines ſo großen Waſſermangels Buchdrucker Lndwig Neßler und Wilhelmine Rebder, Halle und
20 I. April 1880. Seine Vorleſungen umfaßten die verſchiedenen der Röhrenleitung zu erinnern. Am Neujohrstage iſt die Leipzig. Der Handarbeiter Wilbelm Buchmann und Johannes
8 Gebiete der Geſchichte der techniſchen Künſte, die er ſpäter prak- durch unſere ſtädtiſchen Behörden angekauſte Pontonbrücke des Herold, Braunſchwende.

47 tiſcbe. Aeſthetik betitelte, beſonders Keramik, Tektonif, Metallo Schiffseigners Meye dem öffentlichen Verkehr für Fußgänger Geboren: Dein Drehorgelſpieler Bernhardt Müller eine T.
50 technik, Textilkünſte. Ferner las er wiederholt Kunſtgeſchichte übergeben worden. Der Fahrverkehr muß noch. durch die Fähre Marth Jrma, Oberglaucha 17. Dem Landbriefträger Ko

5 Sochſens, ſowie romaniſche Kunſt in Deutſchland. Als Schrift vermiſtelt werden, da die Verhandlungen zwiſchen der Stadt Schmidt eine T., Friederike Marie Alma, Magdeburgerſtr. 25.
l 47 ſtener hat ſich Prof. Steche, namentlich durch die Bau und und der Provinzigl-Stenerdirektion zu Magdeburg noch immer Dem Handarbeiter Alſred Huth eine T., Anna Em ma Friedg
z Hunſtdenlmäler des Königreichs Sachſen bekannt gemacht. nicht abgeſchloſſen ſind. Reilſtr. 2. Dem Maſchinentechniker Friedrich Böhm ein S

S e ceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeir z unſere Befürchtung, es würde die geſtrige Aufführung der „Ge- motivbeizer Walther Weber eKirche, Schule und Miſſion. burt n t s n n r Scönee- Schillerſir. 26. Dem Major Ferdinand Bock von Wülfinger
T Vom RNhein. (Evangeliſche Kirche in Rom.) Für ſ ſturm unmöglich gemacht werden, bat ſich glücklicherweiſe nicht eine T., Tony Emilie, Bernburgerſtr. 8. in Handelsmann

den Van emer deutſchen evangel. Kirche in Rom war bis zum erfüllt. Die wackere Sängerſchagr war trotz ſtundenweiten Zu Richard Schwenke eine T., Eliſ hetb Gertrud Martha, Ludwig
5. Schluß des Jahres 1892 bei der Sammelſtelle (Paſtor Terlinden gongs zu den einzelnen Babnſtationen mit anerkennenswerther ſtraße 16. Dem Hilſsbremſer Auguſt Scwadow ein S., Paul

enig in Dulsburgſ einſchließlich des in der Verwaltung des Central- Selbſiverlegunng faſt vollzäblig erſchtenen. Den Verkehr zwiſchen Kurt, Schillerſtr. 16. Dem Schneider Eduard Lippich eine Ta
re voxrſtandes der Evangeliſchen GuſtavAdolfStiſtung in Leipzig Station Velleben und bier vermiltelten eine große Anzahl Anne Luckengaſſe 11.. Dem Raugirer Joſef Kerſcher eine T.
ber, vefindlichen Betrages von 11361 Mark die, Geſammtſumme von ſ Kutſchen und Schlikten und ein vierſpänniger Dmnibus; die Jda Magdolene, Fleiſcherg. 3. Dein Schaffner Adolf Keil eine
nie 113 000 Mark eingegangen Der im verfloſſenen Oktober unter erſteren waren in liebenswürdiger Bereitwilligkeit von den T., Emma, Liebenauerſtr. 12. Dem Schmied Hermann Rättig

nommene Verſuch, die geplante Kirche ſchon jetzt in Verbindung Herren Fuhrwerksbeſitzern aus Alsleben und Umgegend, der eine T. Roſa Emma, Ferſterſir. 18. Dem Schueidermeiſter
mit einem hochnöthigen Digkoniſſenheim auszuſühren, mußte wegen letziere von unſerm Herrn Paſtor Todt geſtellt. Die Aufführung Gottfried Hupe ein S., Willy Richard Erich, Kl. Saudberg 4.

100 der zur Zeit noch unzureichenden Bauſumme aufgegeben werden. ging vor dicht gefüllter Kirche glatt von ſtatten. Vom Pfarrhaus Dem EiſenbahnBureau-Aſpiraut Adolf Recknagel ein S., Adolj
Ein zur Verſügung jtehender ſehr geeigneter Bauplatz war für und durch Herrn Cantor Voigt aufs Sorgfältigſte vorberentet, Herbert Georg, Krukenbergſtr. 7a. 3 unehel. T.

Nef 33000 Mark zu erwerben; die Vankoſten würden etwa 340000 wurden ſie vom Gemeindekirchenrath durch freundliche Gewährung Geſtorben Des Hand. beiter Karl Frühauf S. Karl, 1 M.,
gen Mark betragen haben. So muß noch einige Jahre weiter ge freier Heizung, Veleuchtung u. ſ. w. bedentend unterſtützt. Ein Markt 4. Der Maler Albert Hick, 71 J „Diakoniſſenhaus.
Lech ſammelt werden. Sehr bedauerlich iſt, daß die deutſche Reichs auf dem Altar brennender Cbriſtbaum und das vorauſgegangene Der Schmied Karl Eſchke, 63 J. Nervenklinik. Des Boten
d e ous Rückſicht auf den Papſt dem das deutſche evan Gelänt der Glocken verſtärkten den feſilich weihnachtlichen Hauch. Hermann Lutze S. Karl, 1 J. Fritz-Reuterſtr. 3a. Eine nu-

gehe Volk in weiten Kreiſen begeiſternden Unternehmen wenig der über der ganzen Feier lag. Die Collekle betrug 118, 10 eheliche T d
Wohlwollen entgegenbringt. Wenn das anders wäre, und wenn Texte wurden für 24 .4 gekanft. Um 7 Uhr verließ die froh- Meldungen von 4. Jan. 1893.
iw folgedeſſen auch die oberſte evangeliſche Kirchenbehörde in bewegte Sängerſchaar unſeren Ort, in welchem es ihr wohl zu Aufgeboten: Der Maſchinenfabrikant Jſidor Sichler und
Berlin aus ihrer Zurückhaltung heranskreten könnte, dann würden gefallen ſchien unſer Dant ſolgt ibr nach. Der Geſammt Auguſte Schuneeweiß. Bitterfeld und Krukenbergſtr. 42. Der
die Mittel leicht in einer Weiſe ſlüſſig zu machen ſein, daß mit dem Ueberſchuß aller drei Aufführungen der „Geburt Jeſn“ be-] Stellmachermſtr. Albert Stein und Anng Krickſtädt, Giebichen

ung Ban bald begonnen werden könnte. So aber wird nicht eininal das länſt ſich, wie uns mitgetheilt wirde, auf 11462 womit die ſtein und Schulberg 1. Der Geſchäſtstührer Emil Krien und
Gemeindeſtalnt genehmigt, welches dem loſe zuſammenhängenden im Berliner Miſſionsbauſe deponirke Bauſumme für die Peters- Marie Becker, Lübeck und Altong-
Haufen der deutſchen Proteſtanien in Rom einigen Zuſammen kapelle in China anf 762,07 anwächſt (fehlen noch 1237,93.44.) Eheſchließungen: Der Privatlehrer eand. theol. Otto Donath
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er eAn 56 (14) Romanvritage der Halliſchen Zeitung 59ſten y v Wehhmi- „Veſto ſchummer für den alten Brummbär“, ſagte Gaſton lachend und ſuchte Auf dunkler Spur. Noman von Panl Perron (Oskar Riecke).
e Marguerite klar in die Augen zu ſehen. „Er kümmert ſich ja überhaupt nicht üm „Jch will Ihnen zuerſt meinen Dank ſagen,“ hob Marguerite an, „daß Sie
des die jmigen Künſtler, da werden ihm auch die Modelle unbekannt ſein.“ in Jhrem vortrefflichen Artikel über das Girardeau'ſche Bild auch meiner Perſön-
Pe „Aber Jhnen iſt das Modell nicht unbekannt? Sie wiſſen, wo dieſes Mädchen lichkeit in ſo liebenswürdiger Weiſe gedacht haben.

ſtück wohnt, wie es heißt, nicht wahr „Was ich jeder Zeit thue, verehrte Freundin, auch wenn ich nicht ſchreibe.r „Wo es wohnt? Da ſragen Sie zu viel. Wie es heißt? Jch glaube Angele Es ſind wahrlich keine Komplimente, ſondern Wahrheiten, die ich geſchrieben habe.
un oder n Anne. Mein Gott, dieſe Mädchen legen ſich ſehr hochtrabende Na- e on Herr St. Perreol, hätte ich ein Recht, ein wenig pikirt zu ſeiu!“

men bei!“ „Sie ſcherzenMaryuerite biß ſich auf die Lippen und ſagte dann: „Es iſt auch gleichgültig. „Durchaus nicht. Es kommen ein paar Sätze in Jhrer Beſprechung vor,
J Was kümmert es mich?“ die mich unter Umſtänden tief beleidigen könnten, wenn ich nicht wüßte, daß diebegzin Gaſton lachte. Kunſt der Kritik mit der Galanterie nicht vermengt werden darf.“„Sie ſind wohl eiferſüchtig auf dieſe kleine Perſon?“ „Sie machen mich in der That nengierig, theuerſte Freundin,“ ſagte St.

„Mein Herr,“ erwiederte Marguerite ſtolz, „Sie erlauben ſich eine vertrauliche Perreol lächelnd und blickte mit klugen Augen geſpannt auf die Sängerin.
Frage, die ich unter meiner Würde halte, zu beantworten. Entſchuldigen Sie, ich „Jch habe das Blatt gerade hier und werde Ihnen den beleidigenden Abſatz
muß mich jetzt auch meinen anderen Gäſten widmen!“ vorleſen. Paſſen Sie auf, hier ſteht:

ma Gcoaſton blieb in dem kleinen Zimmer allein zurück. „Sie iſt in der That „Das Bild erhebt ſich weit über die Bedeutung eines gewöhnlichen Portraits,
d eiferſüchtig!“ dachte er, „und mit einer Hartnäckigkeit, die ich dieſer Schauſpielerin nicht es iſt eine Schöpfung, an welcher die Phantaſie des Malers einen ebenſo großen
äſche, zugetraut hätte. Wie ſoll das werden Er will ſie nicht, ſie aber will ihn, und Antheil hat, als die techniſche Fertigkeit der Nachahmung. Sagen wir es frei
utter wird ihn nicht ſo ſchnell wieder loslaſſen, wie er glaubt. Hm, ſehen wir zu, ob heraus: Das Bild iſt ein Portrait der liebenswürdigen Sängerin und iſt es auch

Xaver gekommen iſt. Jch würde mich nicht wundern, wenn er überhaupt ausbliebe, wieder nicht. Die herrliche Figur tritt uns wie ein drittes Weſen entgegen, das
den und dadurch den Zorn Marguerite's noch ſteigerte.“ ans dem Reiche der Poeſie auf die Erde gekommen zu ſein ſcheint. Ein fremd-Gaſton blieb noch bis zwei Uhr in den Salons der Sängerin, und planderte artiger Reiz, der weder der Sängerin, noch der Carmen eigentlich gehört, ſtrahlt

bald mit einem Kollegen, bald mit einer hübſchen Schanſpielerin. Als die Uhr aus den Augen, ſtrahlt uns aus den Zügen entgegen, als ob zu dem Bilde nicht
4219 zwei Schläge gethan hatte, gab er die Erwartung auf, Xaver noch eintreten zu unſere Schönheit allein, ſondern noch ein zweites Modell geſeſſen.“

4219 ſehen. Er ſchlenderte langſam durch die Zimmer, und ſah, wie Marguerite ſich in Als Marguerite ſchwieg, ſagte der Kritiker-
einem lebhaften Geſpräch mit dem Miniſter befand. Als ſie ihren Kopf abwandte, „Als ich die Worte hinſchrieb, zögerte ich und ſuchte mehrfach nach dem

eunde benutzte er die Gelegenheit, um in das Vondoir zu ſchlüpfen. Hier nahm er aus richtigen Ausdruck, denn es lag mir fern, Sie, theuerſte Freundin, auch nur mit
ſechs der Mappe die Skizze Xaver's, rollte ſie auf und verbarg ſie geſchickt unter ſeinem einem Worte zu kränken, und doch mußte ich es ſchreiben und jetzt auch ſagen:

ianer Frack. Der Maler hat zwei Herren gedient, Jhnen undmöna Wenn man geſtohlenes Gut unter die Hände bekommt, muß man als ehr- „Und fragte Marguerite geſpannt.
2 licher Mann daſſelbe an den rechtmäßigen Eigenthümer zurückliefern,“ murmelte er, Wahrſcheinlich einer anderen Schönheit, die er im Geiſte oder in eorpore

und verſchwand durch eine beine, nach dem Korridor führende Thür, o ne der vor ſich hatte. Aus der vollendeten harmoniſchen Vereinigung zweier Typen iſt
Wirthin oder einem der Gäſte Adien zu ſagen. der eigenartige Reiz dieſes Bildes entſtanden, der übrigens nicht mir allein aufge

J fallen iſt, ſondern auch mehreren meiner Kollegenre e „Und auch mir,“ ſagte Marguerite, „Ah, Sie werden mich nicht für ſoen närriſch halten, daß ich mich darüber ärgern ſollte, daß der Maler mich ſchöner
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II. Band.

1. Kapitel.
Das Haus des alten Trödlers Delahaye lag ſeit einigen Tagen in ſtiller

Ruhe da, ohne daß eine Bewegung verrieih, daß ſich in demſelben Bewohner be-
fanden. Die feſt verſchloſſene Hausthüre geſtattete keinen Einlaß. Seit dem Abend,
an welchem Xaver vergeblich an der Hausglocke geläntet, waren mehrfach Perſonen
gekommen, welche in geſchäſtlicher oder privater Angelegenheit den Eigenthümer zu
ſprechen wünſchten. Das geſchah meiſtens von zweifelhaften Geſtalten, die ſich bei
Dunkelwerden einſtelllen, einige Minuten ruhig warteten, auch wohl einen leiſen
Pfiff ausſtießen, dann aber kopfſchüttelnd und verdrießlich wieder ihres Weges
gingen. Der einzige Laut in den ſtillen Räumen des Hauſes war der klagende
heiſere Ton der Glocke, welcher wie das Stöhnen eines todtkranken Körpers klang

gemalt hat, als ich bin.“
„Jch bitte

„Keine Komplimente, beſter Freund,“ unterbrach ihn Marguerite ernſt. „Jch
weiß ſehr wohl, alle irdiſche Schönheit iſt unvollkommen und nur die Kunſt bringt
ſie zur Vollendung. Aber ich glaubte bisher immer, was die Kunſt hinznuthäte,
das wäre die erhabene Phantaſie des Künſtlers, nun aber höre ich zu meinem Er-
ſtaunen von Jhnen, daß der Maler wahrſcheinlich noch ein zweites irdiſches
Modell benutzt hat

„Sagte ich das?“
„O gewiß; ein Phantaſiegebilde kann man doch nicht, wie Sie ſich eben aus-

drückten, „in corpore“ vor ſich ſehen. Wenn das nun auch an der Sache nichts
ändert, woher der Maler ſeine beſſere Einſicht, ſeine ſchöne Anſchauung genommen,
ſo iſt es doch für mich, die ich in dem Bilde mein Portrait ſehen ſoll, jedenola
ſehr intereſſaut, zu wiſſen, wer denn dieſes zweite Modell wohl Kin wag?“ r



und Jda Köppchen, Mausfelderſir. 10, Der Dachdecker Karl Heinzeund Rara L Pfännerhöhe 10 und Magdeburgerſtr. 36.
Der Celbgießer Karl Knauf und Bertha Bebrendt, Schwitters-
dorf und Mühlweg 29. Der Konditor Otto Wiechmann und
Emma Wege, Weißenfels und Vor dem Steinthore I.

Geboren: Dem Maler Otto Rötzſcher ein S., Wilhelm
Hermann Albert, Spitze 7a. Dein Handarbeiter Franz Budler
ein S. Paul Bruno, Unterberg 13. Dem Zimmermann Oswald
Pötſch eine T., Luiſe Alma, Gr. Steinſtr. 17. Dem Handarb.
Augnſt Meißner eine T., Bertha Hedwig Frieda, Albrechtſtr. 4
Dem Buchhalter Frauz Blüher ein S., Franz Karl, Heurietten-
ſtraße 13. Dem Tiſchlermſtr. Hermann Gebhardt ein S. Franz
Friedrich Hermann, Spihe 25. Dem Handarbeiter Wilhelm
Koch ein S., Paul, Graſeweg 1. Dem Maler Max Drieſel
mann eine T., Erna, Friedrichſtr. 26. Dem Maler Hermann
Bauer eine T., Hedivig Helene, Sophienſtr. 34. Dem Kutſcher
n Thieme ein S., Franz Otto, Völlbergerweg 5. 1 uncehe-
lichen S.

Geſtorben: Der Zimmergeſelle Friedrich Preßler, 56 J., Am
Kirchthor 20. Des Kaufmann Karl Pohzelt S. Johauues, 11 J-,
Varfüßerſir. 4. Der Arbeiter Reinhold Broder, 43 J. Diako
niſſenhaus. Des Handarbeiter Friedrich Riedel S. Hermannu,
3 J. An der Moritzkirche 5 Des Apotheker Albert Ludwig S.
Hans, 1 J., Kleinſchmieden 6.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldungen vom 31. Dez. 1892 bis 3. Jan. 1893.

Ehzeſchliezung: Der Maurer G. L. F. Schaaf und C. M.
23, Dem

Dem
Geboren: Dem Tiſchler T. Mode ein S., Triftſtraße

Raitrh ein S.,

eine T., Gr. Brunnenſtr. 33. Dem Bohnarbeiter G. C. H. L.
Krahenberg ein S. Leopoldſtr. 31. Dem Maurer M. C.
Hinſche eine T., Reilſtr. 24. Dem Fabrikarbeiter A. G. N. C.
Ertel eine T., Schmelzerſtr. 35. Ein unehel. S., Auguſtſtraße 49.

Geſtorben: Der Handelsmann F. G. Lengrich, 71 J. 3 M.
18 T., Advokatenſtr. 8. Der Arbeiter F. P. Hoffmann, 14 J.
10 M. 9 T. Fährſtr. 11. Des Geſchirrführer W. Erfurth T.,
2 J. 8. M. 2 T., Reilſtr. 45a. Des Geſchirrführer C. Steuer
S., 3 J. 9 M. 29 T., Auguſtſtr. 54. Des Bahnarbeiter W. R.
Barth T., 11 M. 28 T., Gr. Brunnenſtr. 47

Kirchliche Anzeigen
Am 1. Sonntag en. Epiph., d. 8. Jan. predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.
MRittags 12 Uhr Militärgottesdienſt, Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Abends 6 Uhr
Dialonus Güneiſen. Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm.
2 Uhr Disak. Grüneiſen. Gertrauden-Kapelle: Montag, den
d. Jan. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Oberdiakonus Wächtler.

Zu St. Ulrich: Vorm. 49 Uhr im Bürgerſchulſagle Char-
lottenſtraße, Kindergottesdienſt, Oberdiakonus Wächller. Vor-
mittags 10 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Nach der Predigt allge
meine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
in der Zirche Kindergottesdienſt, Oberdiak. Wächtler. Schmied-
ſtraße Nr. 17, Abends 5 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Abends
6 Uhr Oberdiak. Wächtler. Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr
Digkonus Nietſchmann, Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahl, Derſelbe. Nachmittags I. Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe-
Abends 6 Uhr LOberprediger Saran. Hoſpitalkirche:
Vorm. 8 Uhr Digakonus Nietſchmann. Domkirche: Am
Sonnabend, den 7. Jan. Abends 6 Uhr Vorbereitung Conſiſt.
Rath Göbel. Sonntag, den 8. Jan. Vormittags 10 Uhr Dom-
prediger Veelitz. Nach der Predigt Communion. Nachmittags
1 Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Albertz. Abends
b Ubr Derſelbe Zu Neumarkt: Vormitlags 10 Uhr Hilfspred.
Müller. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan.
Nachm. 5 Uhr Hilſsprediger Herold. Donnerstag, den 12. Jan.

Glau
EvpiphbanienfeierVWiwoch, den 11. Jan. Vorm. 10 Uhr Veichte und Commnnion,
Oberbprediger Knind.

Vormittags 10 Uhr ObervredigerKunkh. Nachm. 5 Uhr

in der Herberge zur Heimath, Mauergaſſe 6, Diakonus Witte.d. i Jan. Abends 8 Uhr Bibelſtunde. Vicar Kunitz.

m ſtädtiſchen Siechenhauſe: tKath. Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe 8 Uhr zweite heil.
Meſſe mit Homilie; Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Vormittags-

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Paſ

2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Meltzer.
Derſelbe.

Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4.

und Jungfrauen-Vereins.

und Predigt: Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

ſrei von Darrgeruch“.

großer Mehrheit abgelehnt.
länfig vertagt worden.

Berlin.

ſiſchen

einbart hatte.

traut iſt.

leuchtung gerückt.

auf 44 570 000
Magdeburg, 5. Januar.

nommen werden können.

Conrsbericht der Vanlfirmen zu Halle a, S7

Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der „II. Herberge zur Heimalh.“
Wuchererſtraße Nr. 10, 2 Treppen, Hilfsprediger Herold. Zu

e
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„O, Sie ſind neugierig, vielleicht gar etwas eiferſüchtig
„Nennen Sie es ſo oder ſo, ich bin eine Frau und vielleicht Beides neu

gierig und eiferſüchtig,“ ſagte Marguerite lächelnd und ſetzte dann in ſchnellerer
Weiſe hinzu: „Wenn ich Jhnen das Portrait meiner wie ſoll ich gleich
ſagen meiner Nebenbuhlerin zeigte, würden Sie in demſelben die Züge
wiedererkennen, die ſich auf meinem Portrait harmoniſch mit den meinigen ver-
ſchmolzen haben

Maryguerite ſtand, ohne die Antwort abzuwarten, auf und nahm aus einer
großen Mappe mehrere Skizzen hervor, welche ſie dem Kritiker hinhielt.

St. Perrcol beobachtete die Bilder eine Zeitlang und hielt ſie unter den Kron
leuchter, während Marguerite vor ihm ſtehen blieb und ihre Augen, die einen
eigenthümlichen ſcharfen Glanz hatten, nicht von ihm wandte. Perreol ließ die
Blätter ſinken und legte einen Augenblick die rechte Hand auf die Augen, als ob
zr nachdenke. Dann blickte er Marguerite prüfend an und ſagle:

„Es ſollte mich nicht nicht wundern, wenn dieſer reizende Mädchenkopf mit
dem eigenthümlichen ſchwärmeriſchen Augenausdruck wirklich dasjenige Modell ge-
weſen iſt, welches uns auf Jhrem Portrait wie ein leiſes verſchleiertes Geiſterbild
eutgegenſchimmert.“

„Ah, es iſt alſo, wie ich dachte!“ fuhr Marguerite auf und vergaß für einen
Angenblick ihre Selbſtbeherrſchung völlig. „Er hat es gewagt, ein gewöhnliches
käufliches Modell mir vorzuziehen. Wiſſen Sie, wem dieſer „reizende“ Mädcheu-
kopf gehört?“ Marguerite betonte das Wort reizend mit einem höhniſchen
Nachdruck.

„Wenn das der Kopf eines profeſſionellen Modells iſt,“ ſagte der Kritiker
ühl, „ſo hat der junge Maler jedenfalls Glück gehabt. Die junge Dame dürfte
rſt kurze Zeit die Ateliers unſerer Künſtler beſuchen, denn ich bin dieſen charak-
eriſtiſchen Zügen noch auf keinem Pariſer Bilde begegnet.“

Marguerite nahm die Skizzen und legte ſie wieder in die Mappe.
„Jch danke Jhnen, Herr St. Perrcol,“ ſagte ſie, jetzt wieder in ruhigem Tone.

Jch habe mindeſtens die Wahrheit erfahren und mehr wollte ich nicht.“
„Sie ſcheinen jetzt in der That beleidigt zu ſein!“
„O, nicht von Jhuen, beſter Freund; aber Sie müſſen zugeſtehen, daß es

für mich beleidigend iſt, mit einem käuflichen Modell, das für zwei Franken die
Skunde jedem Künſtler frei ihre Reize enthüllt, amalgamirt zu werden.“

„Jch verſtehe Sie nicht, Fräulein Margnuerite,“ erwiederte der Kritiker. „Jn
der Kunſt kennen wir nur die Schönheit, und es muß dem Künſtler überlaſſen
bleiben, ſich die Linien derſelben herzunehmen, wo er ſie bekommen kann!“

„Ganz recht!“ entgegnete Marguerite. „Er mag das thun meinetwegen bei
einer Madonna oder bei einem Gänschen, aber ich bin weder eine Phantaſieſchön
heit, noch eine Gans. Jch habe bei Herrn Girardean mein Portrait, verſtehen
Sie, mein Portrait beſtellt für mein baares Geld. Ach, ich werde es ihm zurück
ſchicken. Vielleicht findet er eine Gelegenheit, das Bild noch durch die Reize
anderer Modelle auszuſchmücken, aber er darf nicht darunter ſchreiben, daß das
Bild Marguerite Sauſſier vorſtellen ſoll. Gleich morgen werde ich im Salon
meinen Namen herunuter reißen laſſen.“

Herr St. Perreol befand ſich in einer peinlichen Verlegenheit; er wußte nicht,
wie er den Sturm, den er unbewußt geweckt hatte, wieder beſchwören ſollte. Da
kam ihm der Zuſall zu Hülfe. Die Porliere zum nebeuan liegenden Salon ſchob
ſich ein wenig ſeitwärts und der hübſche Kopf Gaſton's ſchaute durch die Falten.

„Jſt's erlaubt einzutreten, verehrte Freundin

ſich zur Uebernahme von Vollmachten bereit erklärt haben.

13. 2 Uhr inVorm. i Uhr Diak. Witte l t rleſe Stadt-Anl. vonHalleſches Stad lioa0 G.
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pro Stück. Exel. Dividende-
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Marguerite faßte ſich ſchnell und warf dem Kritiker einen bittenden Vlick zu
der um Diskretion bat. Dann winkte ſie Gaſton und dieſer trat mit einer
ſchmeichelnden Redensart in das Bondoir. Marguerite ſchob die Porliere zurück
und ſagte dann:

„Jch bin heute eine ſchlechte Wirthin geweſen, aber Herr St. Perreole hat
mich in ſo foszinirender We ſe über die Kunſt unterhalten, daß ich ganz meine
übrigen Gäſte vergaß. Seien Sie mir herzlich willkommen! Sind Sie allein ge
kommen Oreſt ohne Pylades? Kaſtor ohne Pollux?“

„Wenn Sie unſeren gemeinſchaftlichen Freund Xaver meinen, ſo bedauere ich,
daß er weder mit mir gekommen, noch daß er überhaupt bis jetzt anweſend iſt.
Bin ich ohne ihn nicht willkommen? muß ich wieder gehen ſagte Gaſton
ſcherzend. „Wahrlich, von einem holderen Engel könnte ich nicht aus dem Para
dieſe vertrieben werden.“

„Darf ich denn einen Adam vertreibe nohne ſeine Eva?“ erwiederte Marguerite
lachend. „Suchen Sie ſich erſt in meinem Salon eine Eva und dann vertreibe
ich Sie aus Eiferſucht.“

„So werde ich vorziehen, um mir eine Eva zu ſuchen, noch ein wenig in
Paradieſe zu leben.“

St. Perreol lachte.
„Sie geben Jhren Geiſt in Kleingeld aus,“ ſagte er. „Bedenken Sie doch,

daß Sie das Beſte für Jhre Leſer aufbewahren müſſen.“
Mit dieſen Worten ſchritt St. Perreol ans dem Bondoir heraus, froh eine

Unterredung beendet zu haben, die ihn peinlich berührt hatte.
„Sie ſprachen wohl mit dem Gotte der Kritik über Jhr Portrait, Fräulein

Marguerite
„Er hat mir,“ ſagte die Sängerin, „in der That ein Privatiſſimum über Por

traitmalerei mit Zuhilfenahme mehrerer Modelle geleſen.“
„Wieſo?“ ſagte Gaſton erſtaunt. „Das umß ja eine unglaublich gelehrte

Abhandlung geweſen ſein.“
„Dies nicht“, erwiederte Marguerite, welche an den Tiſch getreten war und

wie unabſichtlich die Hand auf die Mappe legte. „Sehen Sie, mein lieber Oreſt,
er wollte mich glauben machen, daß ich nicht allein zu dem Portrait geſeſſen habe,
ſondern noch eine zweite junge Dame, und zwar dieſe.“

Mit dieſen Worten ſchlug ſie die Mappe auseinander und zeigte auf einen
der Studienköpfe.

Gaſton blickte hin und verfärbte ſich ein wenig, was der Sängerin nicht entging.
„Das iſt eine Skizze Jhres Pylades, nicht wahr ſagte Marguerite in

ſchmeichelndein Tone. „Wen ſtellt ſie vor?“
„Wen? Jch erinnere mich nicht
„Oh, Sie erinnern ſich nicht, und doch ſagten Sie mir ſchon vor einigen

Wochen, als ich Sie im Atelier auf dieſen Mädchenkopf aufmerkſam machte es
ſei diejenige eines vielbegehrten Modells.“

„Ja, ja Sie haben Recht“, entgeguete Gaſton und 7 ſo, als ob er
ſich tief auf die Skizze niederbeuge, um ſie beſſer zu ſehen. Bei ſich dachte er
„Sie ſtößt ſchon wieder auf das Bild der armen Marie, das kann hübſch werden.“

„Merkwürdigerweiſe hat Herr St. Perreol niemals anderswo weder im Bilde
noch in Wirklichkeit, die Bekanntſchaft dieſes Modells gemacht, das ja nach Jhrem
Ausſpruch der ganzen Malerkolonie auf Montmartre dienen ſoll.“

nen hatte ſich gefaßt, er ahnte eine Gefahr für ſeinen Freund und war
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Schwetſchkeſchen Verlage.

Dicſes Blatt wird in den, n, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cö then, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſouenzügen vertheilt.
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Hotel- u. Keſaurant-Enpfehlungen.

llötel Stadt Hamburg.
IIallo A. S. S

W Gegenüber der Voſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Holel erſten Ranges.
17os L. Achtelstetter.

mein ges

llalle a.

gr. Steinſtr. 64.
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Wegen andauernder Krankheit,
die mir wert mich gänzlich vom Ge ſchäft zurückzuziehen, bin ich leider gezwungen, daſſelbe ſo ſchnell als möglich aufzulöſen. Ich ſtelle deswegen

mmites Waarenlager zum Ausverkauf.
Jch habe die ſämmtlichen Waaren W so bedeutend im Preise herabgesetzt, daß Jedermann Gelegen

ſſöſel goldene Kugel.
u la et egenes Hotel J. o iges

am Vahnbhof, S (3486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Panl Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Vierhatte.
Hotel zum Kronprinz.

e IIalle a. 8.
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Babnhof.
Haus erſten Ranges
Bewährt feinen alten guten Ruf

jeder Beziehung
Boud. Draheim.

Ugdtel Lonlinentaf u a.

Haus J. Rauges, am Cent trolbehnhofNähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elekktr. Veleuchtung: Centrolh.;
Perſ.Auſz.; eleg. r bei ſolid.
Preiſen. Beſ.: Carl Beistnev.
totel 2. goſd. Hirsch,

Viktoria-Theater, Leipzigerftr. e
mpfiehit ſeine ſchönen rauchfreien

Localitäten, Mittagst ſch n Abonnem.I à Ia carie n jeder Tageszeit.Stamm Fr ähſtüc, Stamm Abendbrot,

Münch. Spaten, Lagerbier ans den
Rauchſuss'sehen Brauereien.

Achtungsvoll BEothe.
27 gr. VIrichatrasse 22vis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns2659] Hamburger
Frühstück.- Bier- und

Wein Stuben,
sehr retehhalt. Speise-Harteo.
h Delicatessgeschäft dabei.
Frey berg Wrän,

kl. MürkKerstr. 9. S
Sonnabend SSuppe, zSchellüsch m Senſhutter, S

Sechmorbraten, s
Compot, Salat,
Butter, Mäse.Abends auserw. bill. Speisekarte.

1156] Karl Brauns,

2 2 R ecnHelt's
Deutfsehes SelKt-HInns,

Vornehmstes Weinlokal der Stadt.
Gr. Vlrichstr. 40. Fernsprecher 581.

Tägl. fr. pr. IIoll. Austern, per Dtzd.
2,50 M., Ielg. Hummer, Krebs-, Oxtail-,
Wocturile-Suppe, Pasanen in Oham-
pagnerkohl, alle Delicatess. d. Saison.
Sehr beliebter NMittagstisch v. 1 Uhr ab
à Conv. 1,50, 2 u. 3 k. Bestän dig ein
sehr gewählt., der Saison augem. Nennu.
Gr. gewählte Speisenkarte. Deutsehe,
engl. u. franz, Küche. Allseitig an-
erkannt vorzügl. Weine, Specialität
Deutsche Sekte u. Moselweine. Eigene
Gewüächse. Aussch. v. Fass i. Spec.-Glüäs,
Zimmer für Familien stets reservirt.

Telegr.- Adr. L. Klein-Engel,Moselw., Hallesaale. Weinb. u. Handel

Grüu's Wein-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe z.
Veſtrenommirtes Weinreſtaurgnt.
Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u Sonpers, fow. gelvählte Speiſekarte.

Tägl. fr. Austern u. Hummern.

Jnhaber: F. Fee.
J 5o Vicnuer Café

S u. Bestanrant,
S Bernburgerſtraße 9n.
J Comfortable, der Neuzeit entſpr.

I ein gerichtete Rauch. Spiel- und
Leſezimmer. Beſte hieſige Lager
biere v. Faß Je 15 Pfg., Münch.
Löwenbrän desgl. 10 20 Pfg.

76 E. I el.
Fr. hrenbergs

W'einstubo
W Leihzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., reiswerthe Weine.Sekte v. Klogs Förster (cte.
Ftoicehhnltige,

zeitgemüäesespeisenkavte s
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ferbirt.
Täglich frische prima

S Hlolländ. Austern.

Fr. Hhrenberg,.
Stadtkoch. (3831

Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Hugo Grotius,
en gros Weinhandlung en äetuil

Mittelwache 9.
Spezialität:

Vvermouth de Torino
(Magenwein.)

Carlowitzer
für Blutarme.)

Hünchener Hackerbräu.
Untere Leipzigerſtr. 8788.

Größt., ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.Vierlokal. Rühml. bekannt durch ſeine

reiche Auswahl bill. Speiſen. Großer
Mittagstiſch, gewählte Abendkarte.
Kl. Preiſe. Anerkannt beſt. MünchnerVier o Ltr. 20 3 direkt von Faß

Jnhaber I F. Steinneker.
Nalſesches Weinnaus,

C. Becker.
Gegenüber d. Stadt-Theater, neben

Telephon 700.Gediegenstes Weinrestaurant
der Stadt, v. 9--1 UhrFrühstück- Stamm
i 50 Diners von 2 .4 an, Soupers

50 an. Prima holistein,. Austern .4
1,60. Prima engl. Austern 1,76.

Marictpiat e
le garmi zur börse,

Zimmer Mk. 1,50.
JmParkerre u. 1 Etage altrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Cxport. Gute Küche.
Echt Pilfener Bürgl. Bränbans,

Faul Sünderhauf.

r

Strasse 90.

r Mnlegaren le
Sonnabend, den S Jannar 1893

C OoSSC IISilSalischeutvee M bendunter haltungfret. (franzöſiſches Orcheſter). Dir. Otto War
S Aufaug 8 Uhr.

Theater im Prinz ar.
Gesammt- Gastspiel des Wiener Tnsemple
Freitag, den 6. und Sonnabend den 7. Januar

Die Sigertn von 2ien,Geſangs-Poſſe in 4 ges von J. Wimmer, Muſik von G. an

Preise der VPlätze: (4197I. Parquet 1.50, 2. “Parquet 1 MK., Parterre 75 Pfg.,
Mittelloge 1 Mk., Gallerie 50 Pfg.

o Vorverkauf bis 3 Ubr Nachmiltags in Karmrodt's Muſikalieu-
handlung (S. Zeihe) und Abends, an der Kaſſe.Kaffenöffnung 7 Uhr. Aufang 8 UFr. Ende i Uhr.

Täglich frische Holl. Austern,
Alkeisto ketto Dresdener Cänse PEd. 70 Pſg.,

prachtvolle i wen, FRühnehen und Kiehken,
echt franz. Poularden, Ungar. Puter u. Capaunenfranz frische Trüffein, (opfsalat u. Racdies, engl. Sellery,

grüne omeranzen, Vandarinen, Apſelsänen,
Blüthenhonig ün Gläüsern Pfd. 00 g. (4204

d Fernspr.R R. 3627.Gr. e oeee C h. 0
Die Kinder blühen auf
wachſen u. gedeihen von Karl Koch's

Mährzwieback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blu
ſtarken Knochen ban u. ſchützt vor den Ki nder
krankheiten. Jn Packeten zu 10, 20, 39 u.

60 Pfg. in (4011Karl Fockz's
Fabrik hygieniſch. Nährmitte

Herrenftraße 1, J e S eEIeltmbold Co. Leipzigerſtraße S c eund den beſannten Verkaufsſtellen.Eröffn n n 9d. ſtädtiſchen Suche u. Viehhofes 3. Halle a/S.
Die d des Betriebes anf dem findet am

Montag, den 9. Januar 1893 ſtattGleichzeitig wied der Viehhof zur Libhaltung von e tidtehmhreteg

dem „Bertehr übergeben
Der Viehhef iſt durch direcken Eiſenbahnanſ chluß mit dem angrenzenden

Central-Güterbahnhof verbunden. Von jeder der ſieben ſich hier vereinigenden
Eiſenbahnlinien können die Viehwaggens ohne Drehſcheiben- Benutzung jeder-
zeit unverweilt nach dem Viehhoſe übergeſührt und ebenſo von Letzteremwieder ſortgeſchaſft werder. Der Viehhof enthält vier maſſibe Martihall n
(für Großvieh, Kleinvieh, Landſchweine und S chweiue aus Oeſterreich-Ungarn),
welche insgeſammt ca. 2000 Stück Vieh faſſen. Für längceren Aufenthalt desViedes ſind ausgedehnte gewölbte Staünngen vorhanden. Der Herr

Miniſter für Landwirlhſcbaft, Domainen und Forſten hat die Einfuhr von
Schweinen aus den Kontuma; Anſtalten zu Bielitz.Vialg und Steinbruch bei
Budapeſt ſowie von dem Borſtenviehmarkte zu Wiener-Neuſtadt geſtattet.

Mit Genehmigung des Prouiuzigalrathes finden an jedem Montag und
Donnerstag auf dem Viehhofe Schlachtviehmärkte für ſämmtliche Arten
von Schlachtvieh ftatt, bei einfallenden Feiertagen an dem darauf folgenden
Werktage. Die Marltzeit iſt für März bis Oktober einſchließlich von 8 Uhr
Vormittags bis 1 Uhr Mittags, ſür November bis Februar einſchließlich von
9 bis 1 Uhr feſtgeſetzt.

An dem erſten Schlachtviehmarkte, welcher Montag, den 9. Januar 1893
um9 Uhr Vormittags beginnt, werden keine Warkteebühren

erhoben.
(4022Halle a. S., den 24. Dezember 1802.

Der Magiſtrat.
Staude.

luvaliditäts. und Alters-Vergicherung,
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 8-10 Uhr

der Kontrollbeamte Laegel, gr. Vraubausgaſſe 21

außerordentlich billige Einkünfe zu e en

Sustav Fuciſis. u Halle a. S
Steinſtr. 64.

(4228

r

Stadt- Theater.
Sonnabend, den 7. Januar.

111. Vorſtllg. 89. Abonnem. -Vorſlllg
Farbe weiß.

Anfang 7 Uhr.

Der sechste Sinn
Schwank in 1 Akt von Guſtav v. Moſes

und Robert Miſch.
Perſonen:

Eugen Herold, Leder
händler C. Vogel.

Elſa, ſeine Frau E. Greve.Earl Weber. ſein Freun d A. Schumacher.
Pepi Schönegger, Pub
matherin J. SchneiderAnna, Dienſtmädchen b.

Herold F. KönigFranuz, Haus zdixner e

Herold C. Markgraf.Ort: Berliu. Zeit: Gegen dec

Pauſe
Zum Schluß

Fräulein Fran,Schwank in 1 Akt von G. v. Moſer
und Robert Miſch-

Perſonen:

Maifeld. Schmidt Häßler
Melanie, ſeine Tochter J. Schneider.
Auguſte Maifeld, ſeine

Schweſter. M. delaChapelle
Konſtantin Willberg E. Vogel.
Julie, ſeine Frau E. Greve.
Ladenburg. Gutsbeſitzer F. Rinald.
Arthur v. Kittwitz A. Schumacher.ör. Deik, Rechtsanwalt H. BVehr.
Stempel, Gärtner e E. Friedau.Hannah, Melanie's s Zofe F F. König

Arnold, Kittwib's Diener C. Markgraf.
Louiſe- R. Ebert-Einöbder,
Ort der Handlung: Jm 1. und 3. Akt

Berlin, im 3. Akt Ladenburgs GnZwil chen dem I. und 2. Akt liegt der
Zeitraum eines Jahres.

Ende 10 Uhr.

Sonnkag, den 8. Januar 1893.
Anfang Nachm. 3' Uhr.

17. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe.

Aschenbrödel
oder:

Der gläscrne lantoffel,
Weihnachts Märchen enit Gef ang und
Tanz in 6, Vildern. Nach dem gieicos
namigen Märchen ſür die Bühne ver
arbeitet von C. A. Görner. Muſit

verſchiedener Componiſten

Abends 7 Uhr:112. Vorſtg. 23. V Sorſtg außer Abonn.

T n nnhü uns erund der Süngerkrkeg aur äen
Wenrtbunrgzz.

Große romantiſche Oper in 3Aufzügen
von Aiichard Wagner.

Concordia- Theater.
Heute, Freitag, den 6. Janunar:

e Hummeiltfritae. 5
Morgen: 14 39Her Sonnenwendho ſ. S

E. B. V.Thentersaal im Prinz Carl—,
Gesnimuntgastepieldes Wienen
Beacmnble. 4291Ermäßigte Preiſe für I. und II. Porket
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
an der Abendkaſſe.

Der Worstand.
Jch warne hiermit Jedermann meiner

Frau BDlise Walter auf meinen
Namen etwas zu borgen indem i 3

keinem r Zahlung leiſteKnäreas Walter
Schachkberg bei Laugeubegende

h

n
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A lS VI SchweJ f t GrWegen Geschäftsaufgabe. er Perimfetl inDas Lager beſte Bi hKleiderstoſf ht noch aus: 8 r enut eer eife yungen. oſtQh, uckskins, Leinen I. Baumwollwaaren, ſ. iſt ärztlich e gegen jede Die
Höhestoſler, Teppichen, Vschdecken, läuferzengen, Zeche Alleeſer, Vuſhhen S Herrſch. Wohnung

ſer thche er 1. A ih d ünterröckep, Schürzen, s Stue z ger n uachenez, Tasch Pfg. nur allein bei (43959 Augegebene Artikel LLhentüehern Lt. t ete. I Il Höltze, ö9, ger z r r o 2zer Zeit verkauſt ſein. 2 ſtraße 8 2 ſreuudlihhe gret x u Ae, Neue PromeI Hiehtenstein, ter ani u ions lnid gen in I. Et. a n.iſt ge 500 M per 1. April zu vermieth.Gruße Ulrichſtraße n ar Näheres Rannſſcheitraße net
as vorzüglichſte Mit el. Dieſer ReſtNB. Der Laden iſt zu vermiet en, W Ei tutionsFlnid hat Anerkennung und Hausmanns-Wohnung.

e inri ung rrüunn von Sr. Königl. Aohen Dryanderſtraße 5, jetzt od. ſpäter
billig zu verkau en. rn Jarl und von Sr. Excellenz Ge- zu vermiethen. Westphalalle a r Graf v. Da 4179] Antkergaſfe 3. So

alten. à Fl. 1 M. 50Waſſerabſperrungen. Wie nete le erdurch Kyordſen, We n rn des Waſſers nicht Zuehr in entze, Khweergtr. ß5, be a e
gedruckte Zettel bekannt zu geb e Zubehör ſofort oder 1. April a. c. zuwerden den Hansbeſitzern, und in denj zu geben. Die Zettel er M. 90 ujenigen Grund j vermiethen. Näheres Posztn es nicht wohnt, den Bewohnern des Srhreſeher d ling 2 eue n. gefüchle Tellen r

dewe r richten, das Abſtellen des Waſſers den d Bazar für Herren z S e VV. derv ver den 4. Januar 1893. [(4166 Feinſte Confeetion für e a älteres träftiges Mädchen Assmann. Get
e Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke. Oberhemden. M Wange ſuet e 328. ſ zS a Frau Nerbts d o gr. richstr. 28. nach
eih II nittun ſe Herren Leibwä ejbtsanwalt Vöhring-Für die t htsbeſcher ſind g u. an. a eibwävehe. n n eungen ſind mir übergeb J Ky- S D z 1 urst- und VIeiselt-e e n g. m r n Kragen und Hanschetten. r e ſriſet r 0 5 9 t fo e r

Ich ar D. Frau Prof. N. 94 Frau T. Jrag a. 557 H. Bitte Probchemd zu beſtellen. Suoho i Pa. S Senageeile er Wa
g. u D. D. 8 Frl. H- 8 Frau P. 3. 3 c grl. C S ein un iges, fleißiges Mädche n, welc ches umummner- Mayonnaisen, Snint. ihre
7 Fran r S al L. Frau. San. R. V. W Gr. Steinſtr. 12 Wer nd t tkerwirtdichaft er e werden auf alſo43 an 8 r n mu it M cinste ausge t ve W. v 3 Sertend R. n e e ber R auch Sonntags, Prempt rFrl. e. 5 Fran r „Ftaudt. W. 3 l e vorzugt. Zenugnivyabſchriften und G r10 Fran Prof. St. 20 H. W. Frau g. 3 .4. Frl. Schl. hnlisa ſrücbe nd zu rie c d t.5 Frau Gei alisa ſprücbe find zu richten s Vrivotunterräeht ertheilt Do35 v 3 Fran Pf. 3 Zia Sup. J. e 7 6 Pr III felle ſohn ß Rittergut Schuaditz b. Duben' am arfahr. Philologe Waeherereir a. lich

rn W. W re e e gr. M. 3.7, Fil. Augt 5 Lond u. Stad ſſecie, Kuh voſm, Diener mitW ür die Sonntagsſch. 20 Fran D. 6 N. en. u. j m 8 usterh, Kochmannells di töſchaſterinnen vorz. 3. ſuch. Stell. 3 r W olin h n
e W. 2 er i. 8 r i. 3.7, Mag et S g riso ne Ter nachgewieſen dir n Landweb ſtr. Nr. 3, Halle a. S. n i

Frau Juſtiz R. W 7, Ja St. 19 Juſtiz R. Kr. 60 Scheillfisehe, Vleckinger Ranniſcheſtraße 1 ath9 5 Frau Prof. B. 3 P. S frische Kehrücken Fiſt matre v W Dir h in 3 e S G. 1 z u 2 isiten, Rhbenbat el ineFrau San R. E. 3 tie g e Sch. 3 Oberl. G Cre r walter bei 400 Gehalt. 1 S hat5 We Br ar roularden 64 ru e n e e l e en n arm en neten Mi h2 Gr iſiſtorial-Räthin und Fraul äns e un nten, I ſtehen feine BiſW tat K. Zug P. d V berg on 6 e 735, Nüelten, e v Sein neben r t g udſa 2 ded Fu. v 30 gf Fran P. R. 2 Frau Ger. R. r. Verizor d Wrii freln, 5 S Landwirthſ chafterin f. ſelbſt. Stelle Landſchweine, diesvie a Fr r N, N. (für die Bewahrunſtalt) 59 A. M. rauzoes I opfsnlnt, d od. aroßeMolkerei, 2Haus hälterinnen N ſowie große und kleine les
w. ſo s r E. Fran D. 1 Frau D. 1 H. Sp. 2 Excell. w. Artischoken, für einz. Herren, 2 Verkäuferinn. f. e ſolc10 zit „Frl. M. R. 3 Ungen. 2 Prof. B. 3 Frau ERnäise, engl. Cellery, Z L Voſam. u. Vußgen 1 Stubenm. Futterſchweine wer
e r gel. e r dern e à r l e mit mehriähr. Alteſt. 1, April d. r. Galbengl.) wiezie e n J V K. 6 e K. 5.. Oberberg- R. v. V 8 r M an- inneweiss, gr. Märkerſtr. 10. J vreiswerth zum Verkauf. wed

H. Gerw rn 2 Frl. L. 1,50 t. durch D. D. s ne Apfelsinen, Sp. 2 M 7 7 C. BivrKe, GiebichenſteinW. 2 Je d de Sup. C. 3 Frl. W. 4 Irl, M. 5 Wcintrauben. feinsten e räſtie Bauerntköcht. ſ. auf größ S Brunnenſtrake lich
9 e von M. 10 Frau 3 Schm, Ad. 3 Frl. 4 A5trachaner-. Vralt- und u rn W erlernen durch Frau a undgr. n hin an S. Sryn b. Gen von H. 3 BIb-Cavinr, feitestenge- Wolſram, Bölbergaſſe 3. [4199 e GeS r C. 9 Frl. Fl. ſeb, R. Schr. 10 Fran P. räuech. Bhein- u. Weser- Ei 7 ihnS Sie ginh 3uſammen 94 r grosse geräuch. in Lehrling 130000 M. à P nN. 1 Tourn 2 P. J i S Sch. 12 Röcke. Fr. Ke. 6 P. neue Str. Frl. Kieler Sprotten u. mit guter Schulbildung wird ver O auf gute Ackerſicherheit, t ehe

Rock. Frl Sch 6 t hen re u h e Frl. M. 1 neuen n r s un u (4206 J in einem Poſten eeenhies

W Frl. P. 4 Ko en 12 e, Stras er Juce“g h 1 m Fr. Bis W holten en h Viaſe W Otto Win, Brüderſtr. 11. eirz Kinderſtr. Kaufm. Sch. l gr. Pack. Kleid onastboecerſ“, Kalbsbraten 100 engl. Uammeiliz 5 e z ümmerd Sie r e ne Röcke, 2 Weſten Frl. K. 1Shawl, 2 Kopfbeh e u. Hause Wirtdſchafterin Geſch. mr r e eine du
i er Vrt Hetr. Mäntel 1 Jacke, 1 Röckchen. Fr. St. üKleid, 5 r Schinken, alle feineren Suche und erbittet Offerten Ritter- grüiielheh, 7 N. Vodſtoff. Fr. Zuſt R. N. 1 Kinderröckch Wurstwaaren, tügstieh Man en, We x Februar eine ältere eut Schieſerhof in Gbhausen, har

t rag. I woll. Tuch, 1 Kopftuch., 1. P. Swr 1 P. Henpicbybe ſrisehe Vrankfurter- u. Miilct velche in der Küche, ſowie habH. e r gur t d t el Whe. i o r. h V r Shlh t e e 10 000 Mart in2 w. S a 1 kl. Roc P. z chen, eehtwestfälische olche mit guten Zeug- ür

J M. 80 z a fe ſt i 0Vübon d. Wien 1 h Suelt. n r r Ltes van u e. hieſer Zela erbeten ConSt 41 Muyff. Lauſm. 2 St. Druckzeng. Fr. K. g. ne 9 ſi e T Stück gute gangbare bohyr ſche miren Sia gr M gert irze, 2 Shawls. Fr. 3. 1 r ullus Zethge, e ehe Wehen Werdoegf v der

t. P B S V3 er prene Je f. Fr. R. 5 n g. ſgrhgeinn r. Dei z n v.getr. Sach. H. Th. sen, u. jun. desgl. Kr. u ran geKaufm. H. 3 Malkqſten, 6 gl. Fr. Kr. 12 kl. Puppen, „'2 Bilderb. brFed rkaſten, 2 Näbhtkaſten, 3 Bi cher r r c gar rae äſe t u. en d hen Fran C. 8 r ſ zu ſu L für alle e r Fo untmachung. u
e ngenannt getr. hen, v e 1 men n n n n neten Se hat abzugeben Fernſprecher 151. 1 e röt!

Seife u. Parſüm E., Kaufm. N. e. gr. Muesbt n e r die Uxp edition unnnterbrochen u von 77 I ge Volte geb. Elleru umRouſn B. e. gr. Menge Pfefferkuch., Ungen. Pack getr. Se hen e l. der l I e. Das Teſue der v derGeſchenke e er u ehe en Gebern, welche dircd die allischen eitung. 4000 Mt. werden ſofort 8 Sophie Frage enacr Vee he v
herzlich v 5 ner Gemeinde aufs neue bethätigt haben, dankt gegen Zfack w26. Mai 1836. Weherzlie D. Hoffinann, Paſtor an St. i Meine Wohnung Sicherheit u. hohe Zinſen et m 3. Das Teſtament der Marie Do enCyelus Wi I n 4089 iſt jel Off. unter D. p 12593 beſörd. s othea Müller geb. Mitzuer in Weg88 es riaftlicher G jetzt udolf BIosse Dae o witz vom 28. April 1836. in xweg

Vorlesun en für D giststr. 2 3 Des Teſtament des Brauersa a N. 7 Eineland wirthſchaftliche Maſchi Johann Andreas Ruge undzasse 1) iſerr e Röner Müdehenschule) (Garten- 1. Ptago rechts fabrik Thüringens ſucht e Chriſtiane Sophie o ns
Volkes seit der a n r in den zwei Thürmeu“) ſei eraiſen r. 7 e h r v n Eiittwochs von 5-6., e [3 bezw. ark] 2 Pas Dellamen e alzläd155 en Anang Mitewoeh 11. Januar 1893 Zahuarzt Kohlbardt. Neiter rc. Vorarbeiter, s Zraugott Gottbitf We ſenſs

I. A.: er im Fach vollſtändig kewanderiſs berg vom 28. Juni 183 undi Dr. Biedermann. S M eher S a h g Aue Wuri We re ichere J che erbeten unt. D. rich Möttig in öheſten haa bef.34404 Mosse, Hal gſg, m 14. Dezember 1836

2 Jan 49 Kropprivzep. GärtnerVerein e bensstoltumnsg. ehe rath nen a
unabene d Personen jede t o7047 5 1892bon Halle und Umgebung. boten, w r anren 35 90 Die Jrler ſegte per den Tee mie

XI K Sonnabend den 7. Jannar Fobenbeschiftigang ausnützen S ng der, „Publikation aufgefordertonzert Gesellschafts- Abend, sub S. 346 an Rud. zur J. Stelle auf ein ſehr werth- 5 rege 219 Theil 1 Titet

J M verth- 12 ddes Orchestermuvik-Vereins. General Veraimiung L volles Frundſtick in Merſeburg unbſo wg h all
2 erſeb 2(F h en wer Vorstand D Mark r Königliche z0 Wiehe Vbio II hal

Ouv. zum 8 5 Büi 9 e i oe. an n hege Vürgerverein tthegeittohten h D. Volldannt 5
Sovate 28 v ethove 3 o ig vein alle o 7. von pänktr n für ſtädt. Jntereſſen. ugliſche, Great monntain dem Zinszahler geſucht. H. n l nDrei Lieder am Kilavior v. Sehnbert, Sonngabend, den 7. Jannar Abends Deutſche, e i 164 bef. Rudolf Mosase, M S eil

r e es t. 8 Uhr im Reſtaur. Mäars- i Antracit u ad e
eis i eAvenalied Tagen Sitauunng. Hier unr durch mich zu beziehen, ſeiSyphent: pe iſt nicht nur der beſte Englands, t 4 iylphentanz von Berlioz. Aber di re Sene Bern ſondern der bekaunt beſte dere Weit. L r ing 486 ſo rn

I. der Polizei-Verw
Siufopie C-dar (wit der Fuge) von grerree Maßregein C ſent Otto Westphal, er wöäthigen Schulleuntuiſſnſs r

mb dheitſchädlicher e e überlkrefflim Norart, Von gen gehundbeitſchäd net Contor m s Amghzre ſchaft. c in u gr e Unüberkrefflich! d
Ouv. z. Oper Die lustigen Weiber Der Vorstand. ;oſtſtr. 12 [4225 Off. unt. L. in. 229 bef. r g Größzte Erſparniß

Prei S z von NFicolai. Heute eintreffend: T S Mosse, Halle a. an Geld und Zeit- 7 We I rteke ſür Klavier v. Bach frisehes Günscpökelfleiseb, e 50 ,000 Mark rn Wir wen nd enfleiſch Vſd. 60 r el i Ab- 5000 C Giseke, e e Kleorgi Lioſge ſan viariee n Bahns a S W ehe g. St b f. ſonmeſſenſen i. ichen ha
z u i n z t e geſucht. Nähere Auskunſtſ ber 1. April zur erſten al lein e Pa Kalbskeulen u ichen Er
u l. es t r. eringe be en 14 180 Sltel nein e 8Uvgariseho Rio Ifent. ſern Ligers u m n V NechSan 3 x benden eng e Pfund 50. Pfg. geg. Nachnab, empfiehlt no

5 a
gr. Steinſtr. 15, U. bef. Rudolf Mosse, Halle, 13 Jul. Wiegand, Nordhansen. n

Gebaner-Schwetſchkeſche DorfeVerlag der geio Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.“
Morgens bis 7 Uhr Abends.9 99Verantwor ehmann (Jnſerate), Halle a. S- r. Märkerſtr. 11. Geöffnet von 7 Uhrtlich: Lonis L Epednion der Halliſchen Zeitung. G
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